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Inland. 

Koblenz, 6. Dezember. Heute Morgen 10 Uhr ſtieß 
das mit etwa 2500 Centner Kohlen befrachtete Schiff von 
Harrig aus Barbeln bei der Fahrt darch die Mofelbrüde 
gegen einen Pfeiler und ging im Angeſichte der Stadt un⸗ 
ter. Das Fahrzeug trieb noch bis zum ſogenannten Hunds⸗ 
ſchwanze, wo es auf dem Grunde liegt. Die linke Seite 
des Schiffes iſt zertruͤmmert. 

Deutſchland. 

Augsburg, 6. December. (Allg. Zig.) Die Angele⸗ 
genheit einer Eiſenbahn zwiſchen Muͤnchen und Augsburg ge⸗ 
winnt den erwünſchten Fortgang. Bereits haben ſich dazu 
zwei Vereine, aus den erſten Handelshaͤuſern beſtehend, ſo⸗ 
wohl hier als in Muͤnchen gebildet. Den Eingaben dieſer 
Vereine hat die Königl. Staatsregierung auf die hochherzigſte 
und ermuthigendſte Weiſe geantwortet. Nach einem diesfall⸗ 
figen Refeript des K. Geſammt⸗Staatsminiſteriums haben 
Se. Maj. der König die Anlage einer ſolchen Eiſenbahn in 
der Art genehmigt, daß das Verhaͤltniß des Poſt⸗Aerars zu 
der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Hinblick auf jene Grundſaͤtze ge⸗ 
regelt werde, welche die K. Saͤchſiſche Regierung in ihrem De⸗ 
krete vom 6. Mai 1835 für die Leipzig: Dresdner Eiſenbahn 
ausgeſprochen hat. Namentlich ſoll in den Statuten nach 
den Grundſätzen jenes Saͤchſiſchen Dekrets die fuͤr das Baier⸗ 
ſche Poſ⸗Aexar zu ermittelade Entſchaͤdigung und die nähere 
Weiſe, wie die Eiſenbahn für die Zwecke der Poſtanſtalt bes 
nutzt werben könne, ausgedrückt fein. Die K. Staatsregie⸗ 
rung hat die weitere erfreuliche Werficherrung beigefügt, daß 
das Unternehmen eben duich feine Beziehung zu der Poſt⸗An⸗ 
ſtalt in jeder Beziehung die Natur einer gemeinnützigen dfr 
fentlichen Anſtalt zur Beförderung des äußern und innern 
Handels annehme, und als ſolche in dem Sinne der Allerhoͤch⸗ 
Ben Verordnung vom 14. Auguſt 1815 (Expropriationsge⸗ 
ſetz) werde anerkannt werden. Zugleich wurden die Königl. 
Staats⸗Minſſterien bevollmächtigt, die zur ſchleunigen Reali⸗ 
firung derſelben erforderlichen Verfügungen zu treffen, und der 
Geſellſchaft alle zuläffigen und erforderlichen Unterſtützungen 
und Erleichterungen angedeihen zu laſſen. Dabei wurde er⸗ 
Öffnet, daß bereits ein Nivellement der Gegend zwiſchen Muͤn⸗ 


Donnerſtag der 17 December. 


1835. 


— 


chen und Augsburg angeord net ſei, und daß es in dem Willen 
St. Maß. liege, das fragliche Unternehmen fo ſchleunig als 
möglich ins Leden zu treten und die Ausführung ſchon mit dem 
nähften Frühjahr deginnen zu ſehen. Es wird bis in Nürns 
berg und Stutigart, in Fronkfutt und Bafel ꝛc. ein Impuls 
mehr fein, den Städten Munchen und Augsburg bald mit ih⸗ 
ren Unternehmungen die Hand zu reichen. Nach der Analo⸗ 
gie anderer Bahnen wird die Münchener: Augsburger hoͤch⸗ 
Feng anderthals Millionen Gulden koſten. Die Kapitalſen 
find bereit, um fo kleinen Preis fo Großem die Bahn zu - 
brechen. S 

Stuttgart, 5. Dez. In ihrer geſtrigen und heuti⸗ 
gen Sitzung hat die Kammer die Berathung des Zuſaß⸗ 
Geſetzes zur allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung fortgeſetzt und 
geſchloſſen. Sie iſt dann zur Berathung des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes, betreffend den Bezug des ſechsten Zinsguldens, 
reſpektive Aufhebung des Verbotes deſſelben, uͤbergegangen. 
Im Allgemeinen erklaͤrte ſich Schott, indem er das Hi⸗ 
ſtoriſche der Geſetze gegen den Wucher von den aͤlteſten 
Geſetzgebern an durchgegangen, gegen jede Fes ſtellung des 
Zinsfußes durch die Geſetzgebung. Sie beeintraͤchtige den 
Geldverkehr, der dem Laufe der Ereigniſſe und gegenfeitigen, 
Uebereinkunft anheimgeſtellt bleiben muͤſſe, und auf dem 
heutzutage der ganze Handel beruhe. Er ſtellte daher 
den Antrag, die Regierung um Reviſion der Wucher⸗Ge⸗ 
fege im Sinne allgemeiner Handels- und Gewerbe⸗Freiheit 
zu bitten. Unter geringem Widerſpruch ward dieſer Antrag 
durch von Gmelin und Freiherrn von Cotta unterflüßt. 
Von Letzterem, indem er feine Meinung dahin aussprach, 
daß Beſchraͤnkungen des Zinsfußes in kein Geſetzbuch ge⸗ 
hoͤrten, da ſie, ſelbſt wenn ſie wuͤnſchenswerth waͤren, im⸗ 
mer umgangen würden, aber eben fo wenig gewuͤnſcht 
werden konnten, als Beſchraͤnkungen der Praͤmien⸗Beſtim⸗ 
mungen irgend eines Verſicheruugs⸗Geſchaͤftes, oder die 
Preiſe irgend einer Waare. Dieſer Antrag ward vor Ber 
rathung des Geſetzes ſelbſt mit 74 gegen 8 Stimmen an⸗ 


genommen. Nachher mit geringer Abänderung der Geſeh⸗ 


Entwurf ſelbſt. Vor dem Schluſſe ihrer Sitzung ging 
die Kammer noch zur Berathung des Gefeg: Entwurfes, 
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detreffend die Geeichſtellung der Markungs⸗ und Steuer⸗ 
Graͤnzen über. 


Darmſtadt, 7. Decbr. Das heute erſchienene Regie⸗ 


rungsblatt Nr. 51. enthält eine Bekanntmachung des großh. 


Minifleriums der Finanzen vom 25. Nov., daß da die durch 
das Geſetz vom 16. Juni d. J. mit den Standen des Groß» 
herzogthums vereinbarte Prorogation des Finanzgeſetzes für 
die vorhergehende Finanzperiode wit Ende dieſes Jahres ab⸗ 
läuft, und ein neues Fmarzgeſetz für die Preiode 1836 dis 
1838 noch nicht zu Stande ge'ommen it, der Großherzog in 
Folge des Artikels 69 der Verfaſſungsurkunde ver rdnet hat, die 
ſaͤmmtlichen, in den drei Provinzen des Großbe zogthums ges 
genwärtig beſtehenden, von den Stäadin dis zum 1. Januar 
1836 bewilligten direkten Steuern und indirekten Auflagen ſol⸗ 
len, nach den vorl egenden geſetzlichen Beſtimmungen und Ver⸗ 
ordnungen, in den erſten drei Monaten des Jahrs 1836 fort⸗ 
erhoben werden. Zum Behuf des Provinztalſtraßenbaus wer» 
den die erforderlichen Summen in demſelben Verhaͤlln ß, wie 
es bisher in den drei Provinzen des Großhetzogthums Statt 
fand, auch für das erſte Timeſter des Jahres 1836 ausge ⸗ 
ſchlagen. Die Erhebung der direkten Steuern und Provinz al⸗ 


ſtraßenbaukoſten wird nach neuen Regiſtern und Steuerzetteln 
die auf den neueſten Stand der Steuerkapitalien 


vollzogen, 
gegründet find. Die Reklamationen gegen die Anſaͤtze dieſer 
neuen Hebregiſter müſſen vor dem 1. April 1836 bei dem bes 
treffenden Steuerkommiſſaͤr eingereicht werden. Die Nach⸗ 
laßgeſuche bei dem Tode eines Steuerpflichtigen müffen inner 
halb der drei erſten Monate nach dem Sterbetage deſſelben er» 
folgen. Reklamationen und Nachlaßgeſuche, welche nach 
Ablauf der in dem vo hergehenden Paragraphen feſt ge etz en Fri⸗ 
ſten einkommen, oder durch die Ausgleichung der Hellerbrüche 
bei der Subrepartition entſtanden fein ſollten, koͤnn en keine 
Beruͤckſicht gung finden. 
Oe el 


ch. 

Wien, 10. December. (Privatmitcheilung.) Geſtern 
Abend gab S. K. H. der Prinz Wala ferner Taate, der Köni- 
gin Caroline von Ba tern, eine Abſchieds⸗ Fete, weicher J. M. 
und ſaͤmmtliche Erzherzoge und Erzherzogimnen deiwohnten. 
Heute Morgen um 10 Uhr trat J M. ihee Rückeehr nach 
Muͤachen an, nach dem fie ſich von JJ. MM. dem Kaiſer und 
der Kaiſerin beurlaubt hatte. J. M. die Kaiſerin Mutter bes 
gleitete die Königin bis zum Wagenſchꝛag und kuͤtzte de Hand 
ihrer erhabenen Stiefmutter mit auen Zeiten der hoͤchſten Ver⸗ 
ehrung und Liebe. — Mam demerkt, daß ſich die Kaiſerſn 
Mutter von dem durch den Too ihres erhadenen Gemahls er⸗ 
littenen herben Verluſt zu erholen anfängt, denn die Zuge J. 
M. ſcheinen heiterer zu fein. — Heute wurde ein großes Tod⸗ 
ten⸗Amt für den Herzog von Litta in der Auguſtiner-Hofeirche 
abgehalten, dem viele Kavaliere und Damen beiwohnten. — 
Uebrigens iſt die Nachricht, daß der Herzog v. Litta an der Spitze 
dee Deputation des Königreichs Italien Napoleon die eiſerne 
Krone antrug, dahin zu berichtigen, daß der Verſtorbene der 
Sohn des ehemaligen Praͤſi denten iſt. 

Wien, 12. Dezember. (Privarmittheilung.) Unſere 
geſtrige Hofzeitung enthält die bereits gemeldete Ernennung 
des Erzherzogs Friedrich zum Linien⸗Schiffs⸗Capfitan. — 
Das Gerücht wegen der Ernennung des Ungariſchen Kar zlers 
Grafen Reviczky zu einem andern Poſten iſt bis heute ganz 
grundlos. — Die Herzogin von Litta iſt wit ihren Soͤh⸗ 
nen nach Mailand, allo, neuern Nachrichten vom Gten d. 


zufolge, die Cholera noch nicht ausgebrochen iſt, zurückgereiſt. 
JJ. MM. der Kaiſer und die Kasferin hatten den Grafen Segur 
zu der Herzogin geſchick, um ihr Beileid dezeigen zu laſſen. — 
J. M. die regierende Kalſerin, die bekanntlich das Protektorat 
über die Italieniſche Nationalkirche, welches ihte erhabene 
Großmutter die Eczderzoegm Maria Beatrx von Ee mit 
hoher Groß muth fo viele Jahre ausüdte, übernommen batte, 
war im Laufe dieſer Woche zweimal in diefer Kirche, um zur 
En bauung der erfreuten Gemeinde alldort ihte Ar dacht zu vers 
richten. Seit zwei Tagen vermehrt ſich nach der Tedtemiſte 
die Zahl der taͤzlich an dem hecrſchenden Nerve aft der ſterben⸗ 
den Opfer. Schon haben wie Hoffnung geſchoͤpft, daß ſich 
die Krankheitsfälle vermindern warden. — Man iſt brgrerig, 
ob die neueſten Ereigniffe in Portugal nicht etwa Einfluß auf 
de Vermaͤhlung verhandlungen det Königin mit dem Haufe 
Sachſen⸗Codurg haben dürften, da der Vater des deiignirten 
Bräutigams ohnedies geneigt geweſen fein fol, die Ve maͤh⸗ 
lung feines Sohnes wegen deſſen Jugend, wo möglich noch 
einige Zeit zu verſchieden. In jedem Falle ſcheinen dieſe 
Nachrichten zu ſehr ungeleg ner Zeit nach Coburg gekommen 
zu fein. 
R u ß lo n d. 

Uralsk, 30. Septbr. Ge ern fand ein Pferderennen 
ſtatt; es rannten 48 Pferde, 14 aus Militair⸗Geſtuͤten und 
34 Steppen⸗Pferde, auf einer 3 Werſt langen Bahn. Der 
Sieger aus den Militair-Geftüten lief mal (18 Werft oder 
ungefähr 2½ Deutſche Meilen) in 24 Minu en, und der 
Sieger von den Steppen⸗Pferden dieſelbe Strecke in 28 ½ 
Minuten. Nach dem Pferderennen liefen Koſaken⸗ und 
Baſchkiren⸗Knaben um die Wette. Abends ward ein Feuer⸗ 
werk abgebrannt. Am naͤchſten Tage gab ein junger Künft: 
ler aus Pernau in Liefland, Namens Hieronimus Giulior⸗ 
ni, der den gan en Ural mit feiner Violine durchreiſt, in 
der Wohnung des Koſaken-Hettmann ein Violin⸗Konzert. 
Ein am 13. Okt. vom Kriegs » Gouverneur von Orenburg 
in der Nähe dieſer Stadt veranflaltetes Pferderennen war 
bedeutender. Schon einige Tige vorher hatten ſich eine 
Menge Koſaken, Kirgiſen und Baſchkiren eingefunden. Die 
zuruͤckzul gende Strecke betrug 4½ Werft. Der Schauplatz 
war gedraͤngt voll von Zuſchauern zu Fuß, zu Pferde, in 
Wagen, Kaleſchen und auf Droſchken. Dem Rennen ging 
um 12 Uhr ein Mittagsmahl für die Steppen⸗Bewohner 
voran, zu welchem 20 Pferde und eben fo viele Schafe,, 
die gekocht, in 600 großen hölzernen Schuͤſſein ſereirt wur: 
den, das Haupt» Material geliefert hatten. Man aß ohne 
Meſſer und Gabel und in gro er Eile, um das Rennen 
früher zu beginnen; was man nicht verzehren konute, ſteckte 
man fuͤr ſeine Hausgenoſſen in die weiten Taſchen. Jetzt 
begann der Wet lauf; es liefen 150 Kir ziſiſche, Tartari⸗ 
ſche, Baſchkiren⸗ und Koſaken⸗Pferde; die erwarteten Kal⸗ 
müdenPferde waren ausgeblieben. Die Reiter waren Kna⸗ 
ben von 8 bis 12 Jahren; Sattel fehlten und die Pferde 
waren unbeſchlagen. Zu bemerken ift, daß die Aſiaten ihre 
Pferde zu den Rennen vorbereiten, indem ſie ſie ſehr vor⸗ 
ſichtig, nicht zu viel und nicht zu wenig am ganzen Körper 
abreiben, ihnen eine gewiſſe Zeit nichts zu freſſen geben, 
und Nachts, beſonders vor Sonnen⸗Aufgang, im Schritt 
und Trabe umherreiten. Die Gewinne beſtanden in Ka⸗ 
meelen, ſeidenen, ſammetnen und baumwollenen Kleidungs⸗ 
ſtuͤͤcken u. f. w. Man mußte Amal herumreiten (18 Werft 


\ 


wie in Uralsk). Es fanden 3 Abrheilungen im Rennen 
ſtatt; in der erſten ward vom Sieger die genannte Strecke 
in 26 Min. 40 Sek., in der zweiten in 28 Min. 15 
Sek. und in der dritten in 29 Min, 42 Sek. zuruͤckge⸗ 
lege. Zum Schluß liefen noch Kameele um die Wette, 
jedoch nur einmal, nämlich 4½ Werſt, die der Sieger in 
10 Min. 25 Sek. zuruͤcklegte. Nach dieſem beluſtigenden 


Schauſpiel fend noch ein Feuerwerk ſtatt, von dem die 


Koſaken und Baſchkkren große Freunde find, Die feine 
Welt ward ja ſchoͤnen Zelten auf das feſtlichſte bewirthet. 
Groß drtitannie n. 

London, 6. Decbr. Die Times behauptet, daß, od⸗ 
gleich ſich Lord Brougham als Lord⸗Kanzler geruͤhmt, in den 
Geſchaͤf en des Kanzlei⸗Am's (o bedeutend aufgeräumt zu ha⸗ 
den, ſich dein Anfange der fo eben abgelaufenen Berichts: Sch 
fion, nach Aufzäb lung der delt noch zu erledigenden Sachen, 
in Folge der langen Gerichts Vakanz noch eine viel größere 
Zahl noch ruͤckſtaͤndiger Proz ſſe, ats früher je erhoͤrt geweſen, 
auf den Liſten des Vice Kanzlers und de. Ober⸗Vorſtehers 
der Archive gefunden habe, namlich nahe an 800, und das 
genannte Blatt, welches h erin einen neuen Grund zum Tadel 
des fetzigen Minitterums erblickt, in der Meinung, daß hieran 
dauptſachlich die fortdauernte Verwaltung des großen Siegels 
durch eine Kom miſſion Schuld ſei, indem jetzt die mit dieler 
Charge verknuͤpften Ge chaͤfte faſt ausſchueßlch auf jenen bei⸗ 
den Rechts- Beamten laſteten. h 

Der B rmirgbam Phrfanıhrep.fi theilt einige von der dor⸗ 
ngen politiſchen Un on einſt mmig gefaß e Beſchlüſſe mit, worin 
eine Reform des Oberhauſes, die Zuruckführung der Munizi⸗ 
pal-Reform⸗Bill auf ihren urſprünglichen Entwurf, eine Re⸗ 
form der Eygliſchen und Irlandiſchen Kirche, die geheime Ab⸗ 
ſtimmung bei den Parlaments-Wahlen, das Wahlrecht für 
alle Haus vater, die Abkürzung der Parlaments⸗Dauer auf 
drei Jabre und die Zuruͤcknahme der Akte, welche eine de⸗ 
ſtiimmte Qualifikation für die Parlaments + Mitglieder feftfegt, 
als nothwendig dargeſtellt wird. 

In Miramichi hat ſich eine Saͤgemüßlen⸗Compagnie ge⸗ 
bilder, und man erwartet, daß die Werke, mit deren Bau fie 


deſchaͤftist iſt, ſchon im April arbeiten und daß dar n jahrlich 


30 Mill onen Quadratfuß Dielen und Bretter würden geſchnit⸗ 
un werden können. 
Frankreich. 

Paris, 6. Dez. Die Temps giebt e ne Ueberſicht der Handels⸗ 
Berhältniffe, insbeſondere der gegenſeitigen Ein und Aus fuhr 
zwiſchen England u. Frankreich. Man ſollte glauben, daß zwei fo 
große induſtrielle und einander ſo nahe Nationen ungemeine 
Verbindungen haben müßten. Allein dem iſt nicht fo, und 
England iſt in Betreff des Handelsaus tauſches mit Frankreich 
erſt die vierte Nation im Range. Die Einfuhr von Sar⸗ 
dinien nach Frankrelch betrug im Jahr 1834 uͤter 93 Mid, 
Fes, und die Ausfuhr dahin Uber 36 Min. In demſelben 
Jahre betrug die Einfuhr aus England nur über 27 Millio⸗ 
nen, und die Einfuhr von Frankreich dahin 62 Mill. Fro. an 
Werth. Die Geſammt⸗ Einfuhr in Frankreich war im J. 1834 
720 Millionen, die Ausfuhr 714 Millionen Frs. In Eng 
we; e auf über 1016 Millionen Frs., 
200 92 Fr. ebenfalls. Die Differenz betrug nur 

avec, 1. Decbr. Am Laſten v. M. fand eine allge⸗ 
meine Verſammlung der Actionäre der Havre⸗Hamburg⸗Dampf⸗ 


ſpondenz aus Madrid vom 28. November: 
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ſchifffahrts. Geſellſchaft flate, in welcher beſchloſſen wurde, 
ein drittes Dampfboot von größerer Dimenſion mittelſt Emiſ⸗ 
fion von 250 neuen Xctien al pari zu erhaven. Das Capital 
der Geſellſchaft betrug 750,000 Hr. in 375 Actien zu 2000 Fr. 
jede, und wird demnach bis zu 1, 250.000 Fr. vermehrt wer⸗ 
den. Im Laufe dieſes Jahres iſt die Dampfſchifffahrt durch 
zwei Fahrzeuge verſehen worden, die etwa 800,000 Fr. ge⸗ 
koſtet. Das hieraus entſprungene Deficit von 50,000 Fr. iſt 
durch den Ertrag der diesjährigen Schifffahrt völlig gedeckt. 
Man berechnet, daß drei Dampfſchiffe, die jeden fünften Tag 
abgehen, hundert Fahrten in einem Jahre werden machen 
konnen, was nach dem Durchſchnitts. Ertroge des letzten Vier⸗ 
teljahres 600,000 Fr. ergeben nürde,. Der geſammte Koſten⸗ 
Ueberſchlag iſt auf hoͤchſtens 350,000 Fr. berechnet, was eis 
nen Rein⸗Ertrag von 250,000 Fr., 20 pCt. des Geſammt⸗ 
Capitals, ergiebt. Von dieſem Ueberſchuſſe muͤſſen, nach 
der Beſtimmung der Statuten, 20 pCt. einbehalten werden. 
Spanien. 

Das Journal des Dédats entbaͤlt folgende Privat⸗Korre⸗ 
„Das Wohl⸗ 
wollen, womſt das Miniſterium von der Proceres⸗Kammer 
ang hört worden, iſt von guter Vorbedeutung; moͤchte die 
Prokura“ sten-Kommer ſich bei der am Montag beginnenden 
Erörterung des Adreß⸗Entwurfs nicht feindfeliger zeigen. Dis 
günſtigſten Berichte veiſprechen dem Miniſterium eine Majori⸗ 
tät von 45 Stimmen. Dieſe Zahl iſt ſicherlich übertrieben; 
die verſchiedenen Parteien, aus denen die bis her noch wenig 
bekannte Kammer beſteht, find noch nicht deutlich genug her⸗ 
vorgetreten, um ſchon, wenn auch nur annaͤherungsweiſe, die 
Zahl der wahrſcheinlichen Majoritaͤt angeben zu koͤnnen. Als 
les, was man bis jetzt ſagen kann, iſt, daß Herr Iſturitz in 
den vorbereitenden Sitzungen der Kammer Geiſt und Unpartei⸗ 
lichkeit gezeigt hat; aber es fragt ſich, ob er bei den ſtürmiſche⸗ 
ren Debatten dieſelde Haltung beibehalten wird; wenigſtens laͤßt 
ſein früheres Leben dies nicht vorausfegen. Man weiß ganz 
beſtimmt, daß einige zur exaltirten Partei gehörende Prokura⸗ 
doren die Regierung nöthigen wollen, ſich kategoriſcher als 
bisher darüber auszuſprechen, wie fie eigentlich im Innern 
über eine Zuſammenberufung konſtituirender Cortes denkt; 
dies Aft bekanntlich eine der wichtigſten Lebensfragen, die na⸗ 
tuͤrlich zu Debatten über die Reviſton des Königlichen Statuts 
und über andere weſentliche Gegenſtaͤnde führen muß. — Vom 
Kriegs: Schauplag haben wir ſeit der Affaire von Eſtella nichts 
Neues erfahren. Die Aus hebung der 100 000 Mann wird 
überall mit Thaͤtigkeit betrieben, aber die Organiſation dieſer 
National⸗ Streitkräfte, auf die das Miniſterium feine groͤßten 
Hoffnungen zu gruͤnden ſcheint, wird vor drei Monaten nicht 
beendigt fein können, Es iſt zu bedauern, daß die Nachrich⸗ 
ten aus Catalonien, aus Unter⸗Aragonien und Valencia dem 
befriedigenden Ton der aus Andalufien, wo die Rekrutirung 
mit Enthuſiasmus vor ſich geht, eingehenden Berichte nicht 
entſprechen. In jenen drei Provinzen, beſonders in Catalo⸗ 
nien und Valencia, rekrutiren ſich die Inſurgenten. Die Re⸗ 
gierung hat ihr Auge auf dieſe Provinzen gerichtet und ſie wird 
ohne Zweifel impoſante Streitkräfte dorthin ſenden.“ 

Barcelona, 30. November. Die Ste Kompagnie des 
14ten Einien⸗Regiments, welche ſich am 12. Oktober der In⸗ 
fubordination gegen ihre Oberen ſchuldig gemacht hatte, If 
vom General Mina ſtreng beſtraft worden, der es für noͤthig 


zu finden ſcheint, mit großer Energie zu Wale iu gehen. Es 
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wurde durchs Loos immer unter 10 Soldaten Einer aus die⸗ 
fer Kompagnie aus geſondert, um aus dem Königreich verwie⸗ 
fen zu werden. Die Hälfte der Unteroffiziere und Korporale 
iſt kaſſirt worden, der Kapitän und die Offiziere aber, welche 
an der Meuterei Theil genommen, follen vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden. 5 
Dem Veinehmen nach iſt Guergus am 22ſten d. mit 1200 
Mann von der Expedition nach Catalonien wieder in Barba⸗ 
ſtro eingetroffen. Der General⸗Kapitän von Aragonien hat 
jetzt eine angemeſſene Stellung eingenommen, um den Marſch 
jenes unternehmenden Anführers aufzuhalten. — Man ver» 
ſichert, ein Sardinifches Fahrzeug, welches neulich bei Billa: 
nova auf eine Sandbank getathen, habe die ihm von den Spa 
niſchen Behörden angebotene Huͤlfe abgelehnt, und da es ſſch 
durch dieſe Weigerung verdächtig gemacht, ſeien zwei Schiffe 
zu ſeiner Verfolgung ausgeſchickt worden. e 
„ Portugieſiſche Zuſtände. 
Die letzten Ereigniſſe in Portugal, die durch das Militär 
bewerkſtelligte Veränderung des Minifteriums, die totale Er⸗ 
ſchoͤpfung der Finanzen, der Kampf der Faktionen und der 
verſchiedenen Clubs unter einander, Raub, Mord, Gewalt 
aller Art und keine Ausſicht auf irgend eine Art von Beruhi⸗ 
gung, das find die Früchte, die dieſes Land von der fo hoch 
geprieſenen Quadrupel⸗ Allianz bis jetzt erntete! Noch eine 
andere Gonfequenz wird ſich bald zeigen, wir meinen den offe⸗ 
nen oder weagigſtens verſteckten Bankerot, der Portugal fo gut 
wie Spanien bedroht. Selbſt der Correſpondent des Mor» 
ning Herald in Liſſabon faͤngt an ein Reſultat einzuſehen, wel⸗ 
ches Leute, welche die Augen zum Sehen gebrauchen, ſchon 
ſeit langer Zeit prophezeihten. Dieſer Corteſpondent ſagt: 
„Die Intereſſen der Nationalſchuld ſind die Muͤhlſteine am 
Halſe jeder Adminiſtration in Portugal.“ Aber dennoch bedauert 
derſelbe wie alle liberalen engliſchen Blaͤtter Silda Carvalho und 
ſeine Verwaltung, gleichſam als ob er und ſeine Freunde ein 
zur Tragung von Muͤhlſteinen eigen gebautes Genick hätten. 
Es iſt wahr, daß Carvatho bis zur Stunde für die finanziefe 
ten Beduͤrfniſſe Portugals genuͤgende Qiellen aufgefunden 
hatte, einmal aber wurde unter ſeiner Verwaltung das unge⸗ 


heure Vermögen der Krche eingezogen, und zweitens iſt ihm ; 


eigentlich nichts gegluͤckt, als durch Hülfe von Anleiben die Ja⸗ 
tereſſen einiger Semeſter zu decken. Hat er die Einnahmen 
vermehrt, die Ausgaben vermindert, oder uberhaupt die Staats ⸗ 
finanzen auf eine ſolide Bafis gebracht? Wit meinen, daß 
wenn er ein richtiges Urtheil Über feine eigene Verwaltung 
gehabt, überhaupt klar geſehn hätte, er feinen Sturz vor ei» 
nigen Monaten als ein wahres Gluͤck haͤtte erknnen ſollen, 
aber unter keiner Bedingung aufs neue ein Miniſterium an⸗ 
nehmen können, deſſen kurze Dauer vorherzuſehen war, und 
wie wir dieß ſchon ſeit Monaten mit aller Gewißheit und mehr⸗ 
fach voraus ſagten. Damals hätte er ſich mit dem Rufe eines 
tüchtigen Finanziers zuruͤckz ehen koͤnnen — ein, wie wir meinen, 
auch damals unverdienter Ruf. — Der Schimpf des Bankerots 
ware auf feine Nachfolger gefallen. Aber es ging ihm wie dem 
General Mina, den die Colonnen der Times taglich verſicherten, 
er habe ſich nur in Spanien zu zeigen, um Don Carlos zu ver⸗ 
nichten, aber er fand die Kolonnen der Navarreſen nicht ſo 
willig wie die papiernen zu London. So glaubte Silva Car⸗ 
valho, der unter dem Schatten Rothſchilds an det Londner 
Börfe und auf Koſten der engliſchen Kapitaliſten während eini⸗ 
ger Zelt für einen Fmanzkünſtler galt, es in der That zu ſeln. 


Jetzt nachdem er das Miniſterium zum zweitenmale verlaffen, 
faͤngt man an klarer zu ſehen, und wenn ſein Nachfolger nicht 


die Wunder macht, die man von ihm ſelbſt erwartete, ſo moͤchte 


der wirkliche Stand der potug'eſiſchen Finanzen, bald Niemand 
mehr zweifelhaft ſein. — Ueber die Intriguen bei dem Sturze 
des portugieſtſchen Miniſteriums haben wir aus glaubwürdie 
ger Quelle Nachrichten erhalten, die uͤber das Bekannte mans 
che nahere Erklaͤrung geben, und die wir deshalb unſern 
Leſern nicht vorenthalten können. Es ſcheint, daß das Betr 
ſpiel, welches die Quad rapel⸗Allian; gegeben hat: Recht 


durch Macht zu unterdräcken, fuͤr Porugal nicht unfruchtbae 


gebluten fl. Die Bojonette, welche man an die Stelle der 
Geſetze geſtellt hat, fongen fetzt an die Minifter zu ernennen, 
nachdem fie über den Thron, die Rechte des Souverains und 
des legitimen Beſitzers entſchieden hatten. Wir glauben 
nicht. daß ſie Unrecht haben, wenn ſie thun was man ihnen lehrte. 
Die Ospoſttion, deren Hauptſtärke in den Reihen der Sol⸗ 
daten beſtand, wollte die Wahlen fire die Cortes nach ihrer 
Anſicht leiten, wahrend die Miniſter, für welche die Ma⸗ 
joritaͤt in beiden Kammern Lebensfrage iſt, verſuchten, 
die Parskammer durch neue Ernennungen, und die zweite 
Kammer durch eine im Sinne der Riglerung geleitete Wahl 
für ſich zu gewinnen. Damit aber gegen Letzere die Oppoſi⸗ 
tion darch die Armee nicht ihre Unzufriedenheit zu erkennen 
geben möge, beſtimmte man den Truppen zur Zeit der Wahr 
ken andere Kantonirungen. Zwar machten die Offiziere gegen 
ſolche Maaßregeln ernſte Vorſtellungen bei der Königin, aber 
die Miniſter verabfchiedeten mehre unter ihnen und ſetzten die 
Andern auf halben Sod. Dieſe und ihre Kameraden ver 
ſammelten ſich nichts deſto weniger aufs neue, vereinten ſich mit 
denen der Nationalgarde, und gingen Corpsweiſe zur Königin, 
die fie um die Entlaſſung der Miniftererfachten. Die Königin ge⸗ 
waͤhrte nicht nur dieſe Bitte, ſondern nahm aus den Händen 
der verſammelten Offizier⸗Corps die Lifte für die Ernennung 
des neuen Miniſteriums an, welche aus jenen durch alle Zei⸗ 
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tungen mitgetheilten Perſonen beſtand. Zu bemerken ift, daß | 
| 


am Tage wo dieſe Demarchen ſtatt fanden, zwei Regimenter 
Lanziers nach Spanien marſchiren ſollten, 
eine Stunde ven Liſſabon ſtanden. 
Tajo⸗Ufer nahe am Palaſt Neceſſidades vorbei, wohn die 
Offiziere ihre Vorſtellungen bringen wollten. Der Herzog von 
Terceira, welcher befuͤrchtete, daß die Lanziers-Dffiziere ſich 
mit den andern vereinen mögten, hatte ſich während des Mars 
ſches an die Spitze derſelben geſtellt, um fie bis vor die Stadt 
zu begleiten. Beim Durchmarſch durch Alcantara, in der 
Naͤhe des Palaſtes Nereſſidadas, verließen indeß die Offiziere 
gemeinſam und ohne alle Ceremonien ihre Regimenter und ih⸗ 
ren Herzog und gingen zum Palaſt, wo fie von ihren Kame⸗ 
taden unter Jubel empfangen und ſogleich bei der Koͤnigin dor⸗ 
gelaffen wurden. Ein andrer bemerkenswerther Umſtand iſt 
der, daß während dieſer Zeit die Truppen Leſſabons und der 
Um gegend, ohne höheren Befehl, unter die Waffen getreten 
waren, fo das 2te Linjen⸗Regiment in Campo Durigue, das 
16te in Val de Pernira, das Ifte zu Kuwregas, die Artillerie 
ſtand am Collegium der Ablichen unter den Waffen u. ſ. w. 
Man konnte keine deutlicheren Proben verlangen, daß man 
das Miniſterium Palmellas, Carvalhes und Saldanhos un⸗ 
ter jeder Bedingung los fein wolle. Man glaubt indeß nicht, 
daß das neue Miniſterum ſich werde langer halten koͤnnen, und 
es iſt uberhaupt ſchwer obzuſehen, wie ſich irgend ein anderes 


welche in Belm 
Ihr Marſch ging am 


mit einiger Bü-gihaft der Dauer werde bilden können, fo 
lange nicht die Finanzen auf einen ſolideren Fuß gebracht find. 
Aus der Art und Wrfe, wie die Offiziere in Maſſe von der 
Königin aufgenommen wurden, iſt abzunehmen, daß dleſelbe 
von dieſer Damarche unterrichtet und dafuͤr ihre Zuſtimmung 
gegeben hatte. Sowohl den Truppen als der Königin war 
die Abſendung des Hülfscorps nach Spanien verhaßt. Die 
Camarilla war der Meinung, daß man das gar zu liberale 
Mmiſterium ſtärzen muͤſſe, welches der Partei der Bewe⸗ 
gung in Spanien die Haͤnde bieten wolle, was im Grunde 
nichts andres ſei als die koͤnigliche Macht in Portugal 
ſildſt gefaͤhrden. Bereits hatte die Königin in der Mitte 
vorigen Monats in einem Miniſterrath, worin es ziem⸗ 
lich ſtuͤrmiſch hergegangen ſeyn ſoll, ihre Abneigung ge⸗ 
gen das direkte Einmiſchen in die Spaniſchen Angelegen⸗ 
heiten und die Befuͤrchtung ausgeſprochen, daß man dieſe 
Truppen noͤthig habe, die feindlich gegenuͤberſtehenden 
Factionen im Zaume zu halten. Aber da das Miniſteriun 
bereits fuͤr die Abſendung jener Truppen einen beſondern 
Vertrag mit Mendizabal abgeſchloſſen hatte, ſo blieb dem⸗ 
ſelben nur Reſi mation übrig. Dieſe aber ſetzte die Kö⸗ 
nigin fie den Moment in große Verlegenheit, fie erſuchte 
die Miniſter daher zu bleiben, waͤhrend dem man ein an⸗ 
deres Miniſterium bildete und die Ofſizier⸗Corps veranlaßte, 
jene Demarche zu machen, die ſich auch dazu um ſo lieber 
verſtanden, da die Minifter einige Intriguen deſſelben bei 
den Corteswahlen ſtrenge geruͤgt hatten. Man muß ge⸗ 
ſtehen, daß eine Regierung nicht ſtark iſt, die ſich genoͤthigt 
ſieht militaͤriſche Intriguen und Aufſtaͤnde einzuleiten, um 
ihre Abſichten zu erreichen! Das neue Miniſterium beſteht 
üb rdem aus wenig bekannten Leuten, der Marquis Loulé 
war der Schwager Don Pedro's und iſt Onkel der Koͤ⸗ 
nigin, er zeichnet ſich mehr durch Schoͤnheit und geſellige 
Formen, als durch große Verſtandesgabe aus; der Baron 
Sa da Bandeira iſt ein Mann von großer Entſchloſſen⸗ 
heit, der ſich bei der Vertheidigung des Sarakloſters bei 
Oporto vortheilhaft bekannt machte; Franzisco da Com⸗ 
pos hat den Ruf eines guten Finanziers, wir ſind 
der Meinung, daß er denſelbn früher verlieren, als das 
Finanz⸗ Miniſterium verlaſſen wird. 
Niederlande. 

Haag, 8. December. In der Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer der General ſtaaten vom öten d. M. wurde der Verſamm⸗ 
lung nach Verleſung des Protokolls der vorhergehenden Sitzung 
eine Könisliche Botſchaft nesft einem Geſetz⸗Entwurf uͤber⸗ 
reicht, betreffend die Urbarmachung wüſt liegender Länder. 
Darauf fuhr man in der Berathung über das Geſetz wegen eis 
niger Acc 'ſe⸗Exemtionen zu Gunſten der einhe miſchen Deſtil⸗ 
lationen fort. Das Gefeg wurde nach langerer Diskuſſion 
mit 51 gegen 2 Stimmen angenommen. Am 
Sitzung wurde die Diskuſſton über den Geſetz⸗Entwurf wegen 
Reduktion der Grunbfleuer für Fabriken, Werkſtaͤtten und 
Mühlen eröffnet. Heute wurde die Debatte darüber been⸗ 
digt und das Geſetz mit 44 gegen 6 Stimmen verworfen. 

Belgien. 

Bräffel,.5. Dezbr. In der Sitz ing der Repraͤſentan⸗ 
tenkammrr vom Aten d. wurde hinſich tlich des Tranſits zu Bun⸗ 
ken des aus Preußen kommenden Viehes, welches durch die 
Provinzen Lüttich und Luxmburg eng fͤhne wird, eine Aus⸗ 
nahme gemacht, fo daß die Wirkungen des Gefeges bloß auf 
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das von Holland eingeführte Vieh beſchräͤnkt find. — In den 
naͤchſten Tagen werden die beiden Staats⸗Univerſitaͤten (Luͤt⸗ 
tich und Gent) eröffnet werden. Die ſogenannte freie Univer⸗ 
ſitaͤt zu Brüſſel, die nicht aus Staatsmitteln, ſondern aus 
der Gemeindekaſſe unterhalten wird, hat ihre Lehrkurſe ſchon 
ſelt lange wieder begonnen, und die katholiſche Univerſitat zu 
Löwen iſt, wie geſtern gemeldet, am 1. d. feierlich eingeweiht 
worden. Belgien wird alſo vier Usiverſitäten und freien Ua⸗ 
terricht haben, wie die Conſtitution es vorſchreibt. 
Danemark. 

Itzehoe, 7. Dezember. In der Sitzung der Holſteink⸗ 
ſchen Stände vom Öten d. war die Motivirung der von dreien 
Abgeordneten eingegangenen, die Finanzen des Staats betrefe 
fenden Propofitionen an der Tagesordnung. Kammerjunker 
d' Aubert motivirte feinen Antrag, welcher folgendermaßen lau⸗ 
tete: „Die Staͤnde⸗Verſammlung des Herzogthums Holſtein 
wolle eine Petition an Se. Maj. den König: dahin richten, daß 
mit Ruͤckſicht auf den durch die Veröffentlichung der Ueberſicht 
der Staats⸗Einnahmen und Ausgaben, ſo wie des Staate⸗ 
Schuldenweſens, kund gewordenen Zuſtand der finanziellen 
Lage unſeres Landes 1) eine außerordentliche Commiſſion von 
ſachverſtaͤndigen Männern mit der Aufgabe niedergeſetzt werde, 
in einer peremtoriſchen Friſt ſämmtliche Staats⸗Einnahmen 
und Ausgaben zu revidiren und Vorſchlaͤge einzureichen, wie 
das Finanzweſen unſers Staats, ohne Auflage neuer Abgaben 
auf den Staats buͤrger, durch Erſparungen und Ein ſchraͤnkun⸗ 
gen im Staats baus halte, koͤnne geordnet werden; 2) daß 
nach vollendeter Arbeit dirfe Vorſchlaͤge von Sr. Maj. dem Kö» 
nige der Stände: Verfammlung außerordentlich zur Berathung 
und Begutachtung nrögen vorgelegt werden, ehe eine endliche 
Entſchließung erfolgt; und 3) daß demnaͤchſt jahrlich in Urs 
bereinſtunmung mit d'm allerhoͤchſten Reſcript vom 5. Jan. 
1813 das Finanz- Budget oͤffentiich bekannt gemacht werde.“ 
In Betteff der bekannt gemachten Ueberſicht der Einnahme und 
Ausgabe des Staats bemerkte der Redner, daß dieſelbe nur 
Generals aber keine Special⸗Etats enthalte. Das Reſultat 
der bekannt gemachten Ueberſicht fuͤhre zu der Ueberzeugung 
von der Nothwendigkeit, ein richtiges Verhaͤltniß zwiſchen Ein⸗ 
nahme und Ausgabe hervorzubringen. Unter den zu dieſem 
Zwecke dienlichen Mitteln wären Staatsanleihen unanwendbar, 
da dieſelben nur augenblickliche Hülfe gewaͤhrten und das Uebel 
vermehrten, ſtatt es zu vermindern. Gegen den Antrag ward 
unter anderm erinnert, doß nach den Vorſchlaͤgen des Propo⸗ 
nenten das für das Finonzfach kompetente Kollegium uͤbergan⸗ 
gen werden ſolle; auch liege in demſelben ein zu eiliges Stre⸗ 
ben nach Veranderungen. Als am Schluſſe der Veihundlung 
der Praͤſſdent die Frage ſtellte, ob zur Prüfung der Propeſt⸗ 
tion ein Ausſchuß niederg⸗ſetzt werden ſolle, entſchied ſich die 
Mehrheit der Verſammlung für die Bejahung der Frage. 
Die Motivirung der beiden andern das Finanzweſen betref⸗ 
fenden Propoſitionen ward auf den folgenden Tag ausgeſetzt. 

Griechen lan d. 

Athen, 17. Novbr. (Privatmittheilung über Smyrna.) 
Die Grifis hat eine entſcheidende Wendung genommen, und 
es ſcheint nach mehren Anzeigen, daß die Anweſenheit des Lord 
Durhams während ſeiner Durchreiſe dieſem neuen Drama 
nicht fremd geblieben. Der neue Staatsrath, deſſen Elemente 
mit letzter Poſt geweldet wurden, hat ſich naͤmlich als eine 
conſtitutiontrende Vecſammlung erklaͤrt, wie aus der beiliegen ⸗ 
den Nede (ſ. unten), welche dei Eröffnung dieſes Rational: 
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Nelbs vom Y en dieſes von Pando Sıuss, dem General⸗ 
Secretaͤr des Staatsraths gehalten würde, bervorgebt. Waͤh⸗ 
rend in e nem andern Theile des ottoman'ſchen Reichs (in 
Serbien) die Lehren der Erfahrung practiſch deweiſen, dieß 
eine Conſtitution für die der tiefſten Knechtſchaft kaum enırons 
nenen Voͤlker nur ſchaͤdlich fein müßte, wird in das arme 
Griechenland, welches eine Königliche europaͤiſch⸗ Adm niſtra⸗ 
tlon kaum zu erhalten im Stande iſt, auch noch eine neue Fak⸗ 
tel der Zwietracht geſchleudert, die eben fo wenig Ruhe und 
Friede verſchaffen dürfte, als der bisherige für proviſo nich ger 
haltene Zuſtand. Es ſcheint indeſſen, daß es momentan 
ge.ungen iſt, die Parteien zu vereinigen, um bei Ankunft des 
Königs von Baiern einen bereits verfaßten Conſtitutlons⸗Ent⸗ 
wurf vorzulegen, der blos noch der Sanction des Königs b⸗ 
darf. Einige wollen wiſſen, daß der gebaßte Graf Arman⸗ 


ſoerg in der letzten Zeit ſeloſt mitgewirkt habe, dieſes Ziel zu 


ertingen, und zwar erſt ſeit er Gewißheit aus München er⸗ 
belt, daß der König von Baiern nach Grlechenland unter 
Weges ſei. Auffallend iſt es wenſgſtens, daß einig · Korps 
phaͤen der Oppoſition in den neuſten Briefen weit ſchonender 
von dieſem Staats menn ſprechen, ja ihn fogar über Manches 
zu entſchuldigen beginnen, obgleich dieſes bei dem griechiſchen 
National Charakter nichts Außergewoͤhnliches iſt. 

Rede des Herrn Panajo Sougo, General⸗Se⸗ 
kretärs des Staats⸗Raths, bei der Eröffnung 
deſſelben. 

Das größte Ereigniß unſerer Tage iſt der Kampf für die 
Unabhängiorrit Griechenlands! Die Monarchie Otto's bat 
die Siege dısselben gekrönt! Die glorwuͤrdigſte Epoche diefer 
Monarchie iſt undezweifelt diejenige, wo Griechenlands Vers 
theidiger die Ehre militäriſcher Würden theilen oder an den 
Stufen des Thrones an der Staatsverwaltung einen verdien⸗ 
ten Antheil nehmen. Von heute an beginnt die griechiſche Re⸗ 
volution eine neue Zeitrechnung, ſie kann die von ihr gehegten 
Erwartungen erfüllen, wird den Kampf ın ihrem Schooße en» 
den und in Ruhe dem glaͤnzenden Ziele einer gluͤcklichen Zu⸗ 
kunft entgegen gehen. O ıbr würdigen Väter, noch vor Kur⸗ 
zem Präſidenten unſerer Regierungen, unſerer Congreſſe, un 

rer legislativen Verſammlungen, ihr alten Perrführer unſe⸗ 
ter braven Krieger, Mitglleder jenes erſten und großen pelo⸗ 
ponneſiſchen Senats, dieſes erſten würdigſten Areopags, ich 
fühle eine unausſprechliche Freude, indem ich Euch hier ver⸗ 
eint ſehe! Griechenland, unſer Vaterland, war damals in 
Wahrheit groß, aber nicht minder groß waret Ihr, die Ihr, 
zur Bewunderung der Welt, das kleine Schiff in dea fihern 
Hafen führtet! Aber vor allen ziemt es der griechiſchen Na⸗ 
tion, nach wiedererlangter Selbſtſtaͤndigkeit ihren Dank dem 
erhabenen Friedensſtifter, feinem geliebten König, auszuſpre⸗ 
chen, wie dem Manne, der dem Throne am naͤchſten ſteht, 
dem erleuchteten Kanzler des Reichs. Die erſte Wohlthat der 
Königlichen Regierung war die befondere Sorgfalt, die Sein, 
Maijeſtät auf die öffentliche Erzieh ng verwandte, wir fahen 
mit roßer Zufriedenheit die griechiſchen Schulen ſich vermeh⸗ 
ren und vervollkommnen. Bald darauf wendete ſich mit wahr⸗ 
haft Koͤniglicher Sorgfalt der Monarch zu den geheiligten 
Trümmern unferer Nationalarmee, fie wurden in Corps und 
Phalanx vereint. Heute, meine Herren, ſind es die Wuͤr⸗ 
digſten ſeiner Unterthanen, die aus dem Kampf erwachſenen 
großen Männer, die ſeinen erhabenen Thron umgeben und den 
Königlichen Staats rath bilden. Nicht hierauf allein beſchraͤnkle 


ſich die Sorgfalt des Königs, Hriechentand war dem Drucke 
fremder Hertſchaft unterlegen, dem Joche, welches fo Lange 
auf ihm laſtete, den Anſtrengungen. zu denen es wahrend el⸗ 
nes fiedenjährigen an Wundern reichen Kampfes fi genoͤthigt 
ſah, es war mit Ehren arm geworden, und hatte nicht jene 
Hülfs mittel, durch welche andere Länder gedeihen: keine Mann⸗ 
faktuten, geringen Handel. Jetzt aber langen ven allen Sel⸗ 
ten an die koſtbaren Metalle uns zuzufließen, der geſellige Zus 
ſtand verbeſſert ſich, die Wunden fangen an zu heilen, und die 
Zeit iſt nicht mehr fern, wo die Wohle haten des Fri: ders die 
Narben vollig unkenntlich machen werden, welche der Krieg 
und die Zwietracht brachten. Solche Wirkungen der Koͤnigli⸗ 
chen Fur orge berechtigen uns zu dem Glauben, daß die Be 
lohnungen für die großen, dem Vaterlimde geleiſteten Dienſte 
ſich weit aus dehnen werden! Welcher Grieche findet nicht ſchon 
jest ein wahrhaftes Glück in der Thaͤtigkeit des Monarchen, der 


feine erhabene Sorgfalt dohin wendet, unfern braven Sesleu⸗ 


ten, deren Heldenthaten den Erdkleis erfüllen, Erleichterun. 
gen und Belohnungen zuzuweiſen, die fie fo wohl verdienen. 
Indem Griechenland auf fo würdige Art alte und heilige Bies 
pflichtungen erfüllt, bieten ihm die Völker Europas ihre freie 
Geſetzgebung, es if unſer König, welcher es übernommen 
hat, dieſelbe einzuführen und unferem neuen Kö⸗ 
nigreihe anzupaſſen. Dies Unternehmen ig groß! 
es ſt on Euch, den König dabei zu unterſtützen! Eure E fah · 
zung reihe der Theorie de Hand. Indem Ihr der Wahrheit 
mit Much und Freimüthigkeit huldigt, werdet Ihr memald 
vergeſſen, daß Ihr die Erſten waret, welche die Unathing'g 
keit des Vaterlandes aus riefen, und daß Eure Pflicht if, die 
Harmonie zu beg ünden, von der die Nattonalwohlfohrt ab« 
bän,ig iſt; fo werdet Ihr die ſegensteichen Früchte des langen 
Kampfes erndten! Unerſchütterliche Säulen des Thrones und 
der Nation, Ihr werdet zugleich die Stützen der gr echiſchen 
Ehre ſein, dieſe ruht am ſicherſten bewahrt in den Händen der 
etſten Geſetzgeber Griechenlands. 
Osmaniſches Reich. 

Conſtantinepel, 27. Novsr, (Privatmittheltune.) 
Man erwar et ſtündlich die gedruckte. alle Jahre erſcheinende 
Liſte der Ernennungen oder Beſtätigungen aller Statthalter 
des Reichs, welche im Monteur ottomann erſcheinen fol. 
Man weiß aber bereits, daß unter den hohen Reichs Würden 
keine Veränderung eintteten wird. — Nach den neueſten Nach⸗ 
richten vom 20ſten d. aus dem Lager am Taurus iſt die gaͤny 
liche Unterwerfung der Kurden fo viel als beendigt. Reſchid 
Paſcha beſchoͤftigt ſich blos mit der Orgon ſation der Milizen 
in allen Städten der ihm anvertrauten Provinzen, — Vor 
e nigen Tagen begab ſich ter Groß herr ganz inkognito in feinen 
Palaſt von Terapia und verweilte dort bis den andern Tag. 
Sogleich verbreitete ſich in Pera das Gerüche, Lord Penfondy 
habe ſich dem Sultan eingefunden, und es habe ſich um nichts 
Geringeres als um geheime Konferenzen mit dieſem Botſchaf⸗ 
ter gehandelt. Man we ß nicht, ob Etwas an dieſem Gerücht 
iſt, deſſen Verbreitung nach Abgang eines Kouriets nach Lone 
don noch allgemeiner wurde. Seitdem hat der Sultan einen 
ſeiner Lieblinge Ovands Aga, dem er die diamantene Dekora⸗ 
tion und einen Ehrenſaͤbel ſchenkte, den Befehl ertheilt, ſich 
bereit zu halten, nach Er gland abzugehen, und all dort fo wle 
in Frankieich und Belgien alle induſtriellen Anſtalten zu ber 
ſichtigen, um fie wo möglich im Orient nachzuahmen. Zugleich 
hat ihm der Sultan aufgetragen, alle Gegenſtände der Kunſt 


800 Thlr. 


— 


und Induſtrie genau zu unte ſuchen und zu prüfen, welche 
zuerſt im ottomaniſchen Reiche ins Leben zu rufen ſeien. — 
Aus Er erum find Nach ichen dis Mi te dieſes Monats, al: 
lein ohne Neuigkeiten über Perſien, Peſt und Cholera wüthet 
ie Tauris fort. Hier iſt erſtere noch iramer ſte'gend. 

Semlin, 4. Decbr. (Peivatmit /h.) Fürft Mitocch 
iſt ſeit ſeinem Eintreffen in Pojarewaßtz der Gegenſtand der groͤß⸗ 
ten Verehrung und Ergebenheit. Man muß den Sciavenfinn 
der ſerbiſchen Notabilitäͤten kennen, um zu urtheilen, welcher 
mogiſcher Zaube ſtab durch fein erworbenes Anſehen und feinen 
Einfluß in Conſtantinepel jetzt in feine Hände gegeben iſt. Als 
les k iecht nun zu feinen Küken und lauert auf feinen Wink 
und Befehl. Das Volk in tiffte Knechtſchaft verſunken, traut 
ſe nen Augen kaom, daß et nicht nur underſeht, fordern mit 
Ebren und Werden üderhaͤuft zurücktam, waͤhrend bei feiner 
Abteiſe nicht Wenige glaubten, er werde das Schickſal ſo de 
let Piſcha's und Gorverneurs erleiden und in Gonftantiropel 
zucuͤckgeballen werden. Wie jetzt die Sachen in Serbren fie: 
ken, kann Miloſch, wenn er einen weiſen Gebrauch von feis 
net Stellung macht, in der That das Geuͤck Serbiens für alle 
Zukunft ſichern, allein er muß feinen Geiſt der Gonftitutions 
ma verei gaͤn lich verschließen, ohne des halb nicht wohlt haͤttze 
Reformen eintreten zu laſſen, die dem Lande wahrhaft from⸗ 
men. — Geſtern wurde auf Anordnung des Erzbifchofs in 
ganz Serbien ein Dau kfeſt für die gluͤcktiche Rückkehr des Fuͤr⸗ 
fen gehalten. In Belgrad donnerten die Kanonen den gan⸗ 
zen Morgen. Von einem fuͤrſtlichen Befehl in Betreff derer: 
warteten Veränderungen weiß man noch ncht, wenn derſelbe 
erfolgen wird. Man glaubt, daß es von Krajojewatz aus ge⸗ 
ſcheden dürfte, da fämmtliche Notablen eingeladen wurden, 
dem Fürſten zu fo gen. Der Fürſt mit feiner Familie beabſich⸗ 
tigt nach zuserläffigen Anzeigen eine Reiſe nach Wien. 


— nn 


Miszellen. 


Berlin. Nach einer Berechnung und Nachweiſung der 
Gelder, welche die von Sr. Mai. allergnaͤdigſt genehmigte 
Geſellſchaft deutſcher Nation zur Verſorgung 
wahrer Hausarmen in Berlin mit freier Feue⸗ 
rung im Jahre 1834 und 1835 eingeſammelt, dafuͤr Holz 
und Torf angekauft, und dieſes an nothleidende Armen aus⸗ 
getheilt hat, betrug die Einnahme in dem erwaͤhnten Zeitraum 
5856 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. Se. Maj. der Koͤnig hat, ſtatt 
der früher von den Koͤnigl. Holzmerkten in natura zu wohl⸗ 
feilen Preifen erlaſſenen Feuerungs⸗ Materialien, der Geſell— 
ſchaft eine jährliche Boniſication, als Zuſchuß und milden 
Beitrag allergnaͤdigſt bewilligt, und es find zu dieſem Winter 
angekauft worden: 211 Haufen Holz und 110% Haufen Li⸗ 
numer Torf, weiche nebſt Speſen und Fuhrlohn 5849 Thlr. 
28 Sgr. 2 Pf. erforderten. Von dem vertheilten Brennma⸗ 
terial erhielt 1 Familie 1 Haufen und eine andere 3% Haufen 
Holz. Das üorige wurde an 3142 Familien zu / bis Y% 
Haufen vertheilt. Das vergürigte Fuhrlohn belief ſich auf 


641 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Der Kapit 1:Fonde der Geſellſchaft 


bat ſich durch die Vermaͤchtuiſſe der verſtorbenen Wittwe 
8. geb. Ch. W. ulrict, von 100 Thlr., des verſt. 
befi re Motitz von 500 Thlr., u. des verſt. Guts⸗ 
eſitzers J. C. Fr. Köppen von 200 Thlr., zufammen um 
1 vermehrt, und beträgt jetzt 32,700 Thlr. Courant. 
uch in dem bevorſtehenden Winter wird der Verein in ſel⸗ 


« 
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nem, der Menf henliebe geweihten, Gefchäft fortfahren und er 
bittet, mit Vertrauen auf einen ſegenreichen Erfolg, und mit 
der Zuverſicht daß I'der, dem ein ſorgenfreies Loos fiel, gern 
und freudig die Noth ſeiner dardenden Nebenmenſchen lindern 
werde, durch milde Beiträge ihm die Mitrel zu gewähren, 
der drückenden Armuth mit freiem Winterholz zu Huͤlfe kom⸗ 
men zu koͤnnen. 


Marie. Von der neuen, ſo eben erſchienenen Aus ade 
die Dietionnaire del’ Académie franeaise find in einem 
T ge 7000 Exemplare abgefegt worden. a 

Das Neueſte iſt wohl die Nachticht, daß Sonntag den 

9. November im Gymnase musical ein großes Concert 
„eatremélé de dissertations philssophiques“ Statt 
findet. Here Arcis iſt der Veranſtalter deſſelden. 
Ja dem Theater der Porte St. Martin zu Pa 
tis, wo jetzt die Beduinen tanzen, hat ein rührender Vorfall 
ſtatt gehabt. Ein Oberſt D.. .. der bei der Armee in Aftika 
geſtanden hat, aber feit laͤngerer Zeit nach Frankreich zuruͤckge⸗ 
kehrt iſt, hatte ſich in Algier eines hülflofen Bedu niſchen 
Kindes angenommen, und daffelde mit nach Frankreich ge⸗ 
bracht. Um dem Kinde eine Freude zu machen, nahm er 
neulich zwei Couliſſenplaͤtze, als die Beduinen tanzten. Das 
Kind ſaß und ſah zu. Ploͤtzlich wurde es unruhig, zeigte auf 
einen der Beduinen, und rief endlich auch einige Arabiſch 
Worte. Dieſe hoͤrt der Beduin, wendet ſich nach der Gegend, 
thut plotzlich einen lauten Schrei, und ſtuͤrzt auf das Kind zu, 
das er ans Herz druͤckt und kuͤßt. Der Knabe hatte in dem 
Taͤnzer einen Oheim wiedergefunden, von dem er vor etwa 
zwei Jahren gewaltſamerweiſe getrennt worden war. — Dieſe 
Beduinen gehören Übrigens zu der niedrigſten Volksklaſſe. 
Sie beſuchten neulich die Königliche Bibliothek, wo man ih⸗ 
nen Arabiſche Manuſcripte zeigt⸗; allein dieſes wie alles an 
dere Geſchriebene war fuͤr ſechs von ihnen nur ein verworre⸗ 
nes Gemiſch wunderlicher Zeichen. Der ſiebente aber konnte 
einige Worte leſen, und verſtand die Arabiſchen Phraſen, wel⸗ 
che der Cuſtos der Bibliothek, der die Orientaliſchen Manu⸗ 
feripte beaufſichtigt, an ihn richtete. 5 


Breslau, 16 Dezür. Am 10 ten d. M. beg b ſich ein 
14 Jab alter Knabe auf den mit einer dünnen Eis einde Übers 
deckten Stadtgraben ohaweit der Graupengaſſe. Das Eis 
brach und der Knabe ſtürzte bis unter die Arme ins Waſſer. 
Durch den Schwim ⸗Meiſter Knauth, welcher dem Knaben 
eine Latte zureichte, wurde derfeibe aus dem Waſſer gebracht. 
— Auch ein erwahfener Mann wollte an dem naͤmlichen Tage 
über den unhaltbar zugeftorenen Stadtgraben gehen und brach 
ein wurde aber darch den Hutmachermeiſter Siebig, welcher 
dem Verunglückten einen Stock zureichte gleichfalls gerettet. 

An 4 en des Abends erkrankte plotzlich auf der Straße ein 
55 Jahr alter Tachſchee⸗Geſele. Et wurde ſofort in das 
Hospital Allerheiligen gebracht, woſelbſt er nach Verlauf von 
9 Standen unter Symptomen einer odwaltenden Vergiftung 
ſt arb. i 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern ger 
ſtorben: 25 männliche und 25 weibliche, überhaupt 50 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen find geflorben: an Abzehrung 5, na 
Alterſchwäche 5, an Kraͤmpfen 7, an Lungenleiden 10, an 
Schlagfluß 7, an Wuſſerſucht 4. Den Jahren nach be⸗ 
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fanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahte 11, 
von 1 bis 5 Jatren 10, von 10 bis 20 Jahren 2, von 
20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahten 7, von 40 bis 
50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 


Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 5, don 80 bis 90 Jihren 1. 


Noch immer ereignen ſich neue Erkrankungen an Pocken; 
es ſind im Laufe der vorigen Woche erkrankt: an Menſchen⸗ 
blattern 6, an modifizirten Blattern 12 und an Schaafblat⸗ 
tern 3 Perſonen. 8 

In demſelben Zeitraume find auf hieſigen Getrelde⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 3232 Scheffel Weizen, 3034 
Scheffel Roggen, 1624 Scheffel Gerſte, 1854 Scheffel Hafer. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 
1 Branntweinbrenner, 1 Speiſewirth, 1 Handelsmann, 1 
Seiler, 1 Schuhmacher, 1 Meſſerſchmidt, 1 Hausbeſitzer, 1 
Putzwaarenhaͤndler. 1 Marktz eher, 1 Schnittwaarenhaͤndler, 
1 Schloſſer, 1 Kaufmann. Von dieſen find 11 aus den 
Preußiſchen Provinzen und 1 aus dem Königreich Sach ſen. 


g Sri 
berkuliſch-athletiſche Darſtellungen und Ges 
wandtheitsfpiele 
Iſt Herrn Belli's Auftreten hier auch nicht von fo 
vlelem aͤußern Glanz begleitet wie jenes des Rappo war, 
fo iſt es doch nicht minder kunſt⸗ und kraftvoll, wovon 
ſich Jeder, der ihn mit einem Beſuch beehrt, uͤberzeugen 
wird. Seine Kraftleiſtungen in wagrechter Stellung uͤber⸗ 
raſchen eben fo ſehr als fie jede Erwartung übertreffen. 
Wir koͤnnen nur aufrichtig wuͤnſchen, daß dem Künftter 
die verdiente thaͤtige Aufmunterung des Publikums in vol⸗ 

em Maaße zu Theil werde. 8. 


In ſer ate. 


Theater ⸗Nachrich e. 
Doennerſtag den 17. Dez. Zum zweitenmale: Arlequins 
Geburt. Große Zauber⸗Pantom me in 3 Akten, arrıngirt 
von Heren Reger; mit neuen Dekorationen und Maſchinerien 
von den Herren Weyhwach und Fehlan. Muſik arrangirt von 
Hrn. Rafael. Vorher: Geliebt oder Todt. Luſtſpiel in 1 Akt. 


Gewerbliches. 

Unter denjenigen Erzeugniſſen der vaterländiſchen Induſtrie, 
welche dem unterzeichneten Vereine vorgelegt worden, verdienen 
folgende die Beachtung des Publikums: 

1. Seidene und baumwollene Handſchuhe, aus freier Hand 
gemuſtert; weiße und melirte Strümpfe ohne Naht und mit 
doppelten Ferſen. Von Hen. Strumpfwirker Ihr (Wein⸗ 
traubengaſſe Nr. 1). Die vorgezeigten Proben halten in jeder 
Beziehung die Vergleichung mit den ſaͤchſiſchen Strumpfwirker⸗ 
Waaten aus, und laſſen in Feinheit und Sauberkeit der Ar⸗ 
beit kaum etwas zu wünſchen übrig, f 

2. Büfle des großen Kurfürſten in natürlicher Größe; 
Friedrich der Große zu Pferde, Basrelief; Bruſtbild des 
Kaiſers Nikolaus I. von Rußland, Hautrellef; Erzguß in 
Lehmform von Hrn. Stückgteßerel⸗Director Klagemann 
(Taſchenſtr. Nr. 29); die Büfte iſt cifeliet von Hrn. Silber⸗ 
arbeiter Schuch (gr, Groſcheng. Ne. 7), bronzirt von Hrn. 
Guͤrtler⸗Aelteſten Schneider (Kupferſchmiedeſtr. Nr. 23). 
Der Guß rein aderlos und wohl gelungen, Ciſelur und Bron- 
zirung ſehr ſauber ausgeführt. 


3. Ein Parallelograph (Inſtrument zum fichern Ziehen von 
Paraleilinien auf Metallplatten), von Hrn. Mechani kus 
Härtel (Biſchofsſtr. Nr. 7); ſehr ſaubir und forgfält'g 
gearbeitet, 

4. Waſſerdicht gemachte Stiefeln, don Hrn. Schuhmacher⸗ 
Meiſter Walſemann (Nikolaiſtr. Nr. 56). Das vorgezeigte 
Stiefelpaar hat eine eilfmonatliche Prüfung genz vorzüglich 
beſtanden; denn, obgleich während dieſer Zeit fortwährend ge 
tragen, ward es noch vollkommen waſſerdicht, und Solen wie 
Oderleder unverletzt befunden. 

5. Eine Gaslampe mit 2 Zylindern, jeder mit 12 Flam⸗ 
men; von den HH. Drechslermeiſtee Kramer (Schuhbrücke 
Nr. 68) und Klemprermeifter Hennig (Schmiedebrücke Nr. 
50). Die Lampe ſelbſt geſchmackvoll gearbeitet. Das Gas» 
licht, aus einer Miſchung gewonnen, welche als Geheimniß 
betrachtet werden muß, iſt blaulich weiß, das Auge nicht an⸗ 
greifend, eben fo ſtark, als das braungelbe einer Oel Zylinder» 
lampe, und faſt ganz geruchlos; das Anzünden beider Zplin⸗ 
der iſt in einer Minute zu bewerkſtelligen; die Beſpeiſung wird 
ungefahr 9 bis 10 Pf. die Stunde betragen, alſo etwa der Un⸗ 
terhaltung einer zweizylindrigen Oellampe, wenn man das, 
hier nicht nöchige, Docht hinzu rechnet, gleichkomwen. 

6. Kinderſpielziug aus Thon, von Hen. Toͤpfer⸗Aelteſten 
Roſchinski (brett Goſſe Nr. 3). Die Formin anſprechend 
und niedlich, die Arbeit ſauber. ; 

Gewerbeverein 


Sünftigen Freitag, als den 18. December, Abends um 
6 Uhr, findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤn diſche 
Cultur die allgemeine deliberat ive Verſammlung 
Statt. Here Rektor und Profeſſor Reiche wird den Ne⸗ 
krolog der in dieſem Jahre verſtorbenen Mitglieder vortragen 
und der Unterzeichnste den allgemeinen Bericht abſtatten. — 
Hierauf folgt de Wahl des Praͤſidiums in der ger oͤhnlichen 
Art. Breslau, den 15. December 1835. 

Der General » Sekretair 
Wendt. 
Todes⸗Anzeige. 

Das am heutigen Tage um 3 Uhr Nachmittags am 
Lungenſchlage erfolgte Ableben meines geliebten Mannes, 
des Koͤnigl. Preuß. General-Majors der Artillerie a. D. 
v. Blumenſtein, meldet tief gebeugt in ihrem und 
ihrer beider Töchter Namen theilnehmenden Freunden und 
Bekannten: 

Conradswaldau den 14. Dezember 1835. 

Sophie v. Blumenſtein 


geb. Taverne v. Longchamps. 


Todes⸗ Anzeige. 

Am 11. d. M. ſtarb nach kurzem Krankenlager dee 
penfionirte Koͤnigl. Berggeſchworne, Herr Fried. Fleck, 
in einem Alter von 77 Jahren 6 Monaten, welches deſſen 
auswärtigen Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
anzeigen. 

Gottesberg den 14. Dezember 1835. 
Die Hinterbliebenen. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zur M 295 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 17. December 1835. 
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Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau durch die 
Buchhandlung Joſef Map u. Ko m p. kann bezogen werden: 


Athanaſia, 
Zeitſchrift für die geſammte Paſtoraltheologie. 
Neue Folge. Zr und Ar Bd. oder Jahrg. 1836, 
Heraus gegeben von 
D. Benkert und D. Duͤr. 
(Der Preis des Bandes von 3 Heften 2 fl. 42 kr. oder 2 fl. 
15 kr. C. M. oder 1 Rthlr. 12 Gr.) 

Der bisherige Plan dieſer ſeit 7 Jahren ehrenvoll und 
mit großer Theilnahme beſtehenden Zeitſchrift wurde, dem 
mehrfach ausgeſprochenen Wunſche vieler Leſer und Be⸗ 
ſchuͤtzer gemäß, ſeit einem Jahre in der Art erweitert, daß 
damit ein praktiſches Prediger⸗Journal verbunden, 
und dadurch einem gefühlten Beduͤefgiſſe abgeholfen werde; 
wir freuen uns nun eroͤffnen zu koͤnnen, daß der Beifall 
uns beſtimmt, dieſen neuen Plan auch dem kuͤnfeigen Jahre 
gange 1836 zu Grunde zu legen. 


Indem wir dieſer Nachricht noch hinzufügen, daß ſich 
den zahlreichen Mitarbeitern noch mehrere der achtbarſten Ge⸗ 
lehrten aus nahe und fern, angefchloffen, um dieſe im ru: 
bigen kirchlichen Gang ſich haltende Zeitſchrift durch ihre 
Beiträge zu unterflügen, beingen wit dieſen, fo wie den 
ſeitherigen verehrten Beforderern unſern aufrichtigſten Dank 
für das Streben, den Samen des Guten ſo vielſach aus⸗ 
zuſtteuen, und hegen das feſte Vertrauen, daß auch künftig, 
ein gutes Gedeihen die Ausſaat ſegnen werde. 


Der Preis und die Form der Herausgabe werden bel⸗ 
behalten; es erſcheinen jährlich zwei Bände oder 6 Hefte, 
ledes im Durchſchnitt zu 12 Bogen in gr. 8., in einer dem 
innern Gehalte entſprechenden anſtändigen Aus ſtattung. — 
Dieſe enthält eine Sammlung der ausgezeichnetſten und ges 
dlegenſten Original⸗Aufſaͤtze im Gebiete der Paſtoraltheolo⸗ 
gie und Paͤdagogie. Zur Erleichterung des Ankaufs ver» 
mindern wir den Preis für ein zuſammen genommenes 
Exemplar der erſten mit 16 Bänden abgeſchloſſenen Samm⸗ 


lung von 43 fl. 12 ke. oder 36 fl. C. M. oder 24 Rehlr. 


auf 28 fl. 48 kr. oder 24 fl. C. M. oder 16 Rthlr.; doch 
können einzelne Bände nur zu dem ohnehin ſehr billigen 
Preis von 2 fl. 42 kr. oder 2 fl. 15 kr. C. M. oder 1 Rthl. 

Gr. abgegeben werden. Da der Vorrath von vollſläͤn⸗ 
digen Exemplaren unbedeutend iſt, ſo erſuchen wir um ge⸗ 
neigte baldige Beſten ungen, die jede zunächſt gelegene folide 
Buch handlung übernehmen wird. g 


‘ 


Empfehlenswerthe Weihnachts- und Neufahrs⸗ 
Geſchenke. i 
In der S the l’fchen Buchhandlung in Würzburg iſt er⸗ 
ſchienen und in Breslau in der Buchhondlung Joſef 
Max und Komp. zu haben: 

Goldſmith, Dr., Geſchichte der Griechen von 
den fruͤheſten Zeiten bis auf den Tod Alexan⸗ 
ders des Macedoniers. 2 Baͤnde. Dritte ver⸗ 
beſſerte Auflage. gr. 8. Mit 2 ſchoͤnen Titelku⸗ 
pfern, elegant cartonnirt. 2 Rthlr. 

Deſſen Geſchichte der Roͤmer von der Erbauung 
der Stadt Rom bis zum Untergange des abend— 
laͤndiſchen Kaiſerthums. 2 Baͤnde. Vierte ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage. gr. 8. Mit 
2 ſchoͤnen Titelkupfern, eleg, cart. 2 Rthlr. 

Dieſe Hnlänglich anerkannten werthvollen Werke ſind vor⸗ 
zuͤglich für die reifere Jugend beſtimmt, und ſeit längerer Zeit 
an mehreren Gymnaſien eingeführt, welches, fo wie die oft⸗ 
maligen Auflagen hinlaͤnglich für die Brauchbarkeit derſelben 
buͤrgt. Vorſtehende Ausgaben unterſcheiden ſich von den fruͤ⸗ 
heren durch eine ſehr forgfältige aͤußere Ausſtattung, und find 
als vorzuͤgliche Geſchenke für Juͤnglinge vom 12ten bis zum 
20ten Jahre zu empfehlen. Die Schulausgabe ohne Kupfer 
und Einband koſtet von Jedem nur 1 Rthlr. 8 Gr. 

In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt 
fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu 


h 2 - 
(Bibliothek unterhaltender Wiſſenſchaften. X.) 
Wunder der Infektenwelt, 


oder 
Inſekten⸗Verwandlungen 
von J. Renie. Afte Abtheilung mit 77 Abbildungen. 
in 8. broch. Preis 21 Gr. a 
Die frühern von uns herausgegebenen Werke Re⸗ 
nies: Die Baukunſt der Vögel; 2 Abtheil. mit 82 
Abbild., Preis 1 Rthlr. 16 Gr. und deſſen Lebens weiſe 
der Voͤgel ſind mit großem Beifall aufgenommen wor⸗ 
den, wie es Arbeiten dieſes beruͤhmten engliſchen Natur⸗ 
forſchers erwarten ließen. 5 
Nuͤtzliches Weihnachtsgeſchenk fuͤr Kinder. 
In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: R 3 
Kleine Bilder⸗Mappe für fleißige Kinder 
zum Nachzeichnen. 
Danzig bei Gerhard. Preis: 5 Sgr. 


— 4532 - 


Für die Jugend. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Der Himmels garten, 


eine 


Weihnachtsgabe fuͤr Kinder und kind⸗ 
liche Gemuͤther. 
Wilhelm Harniſch. 


Neue Ausgabe, mt 4 ſchwarzen Kupfern und einem 
Notenblatt. 
Kl. 4. Breslau, im Verlage bei Jo ſef Max u. Komp. 
. Preis 20 Sgr. 


„Wer das Reich Gottes nicht empfaͤhet als ein Kind⸗ 
lein, der wird nicht hinein kommen.““ Das iſt das ei⸗ 
gentliche Grund: Thema dieſer trefflichen Jugendſchrift, wel⸗ 
che von allen beachtet zu werden verdient, die durch die 
ernſte Stimmung der Zeit, mehr als jemals die Mahnung 
erhalten ‚Haben, das junge heranwachſende Geſchlecht zur 

wahrhaft chriſtuchen Geſin nung heranzubilden. Es ſei da⸗ 
her allen religiös gebildeten Eltern obige Schrift des Herrn 
Seminar⸗Direktor Harniſch in Weißenfels, zur erfreuli⸗ 
chen Weihnachtsgabe an ihre Kinder empfohlen. 


Eltern und Lehrer machen wir auf nachgenannte, in meh⸗ 


reren Schulen mit dem beiten Erfolge eingeführten Werke 
unſers Verlags (welche in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung 
d Joſef Max und Komp. 
zu haben ſind) beſonders aufmerkſam: 
Fuͤr die Jugend bearbeitete 


Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen Krieges 


> Dr. Th. Heinſius, 
mit dem Bildniſſe Friedrich II., einer üllumn. Karte vom 
Schauplatze des Krieges und ſieden Abbildungen. 
5 in 8. Preis (geb.) 1¼ Rıpte. 


Sammlung 
der franzoͤſiſchen Redensarten, 
Gallicismen und Sprichwoͤrter, 
welche von der Academie fraugaise gut befunden und 
aufgenommen worden, mit bergefügtem deut ſchen 
Texte. Zunäaͤchſt zum praktiſchen Unterricht in Schulen 
und Lehranſtalten, auch zur Selbſivervolkommnung 
f des nihndlichen Ausdruckes, 
herausgegeben von 
0 C., Ph. Bon af ont. 
in 8. auf weißem Druckpapier 34 Rehlr., auf Schreibpap. 
1 Rthle. 


Nouvelle Grammaire pratique. 
Neues praktiſches Handbuch der franzöſiſchen 


Sprache zum Haus⸗ und Schul- Unterticht für 
Soͤhne und Toͤchter, 
von 
C. Ph. Bon afont. 
gr. 8. Preis — gebunden — (1½ Rehlr.) 
Berlin. Haude und Spenerſche Buchhemdlung. 
(Joſeepty.) 

Im Verlage von G. J. Manz zu Regensburg u. 
Lands hut iſt fo eben eeſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Kom p.) zu haben: 5 

- Döllinger, Dr. J., 
Lehrbuch der Kirchengeſchichte. 
ir Band afte Liefer. (Bogen 1 — 10.) gr. 8. 

Preis des Aften Bandes, beſtehend aus 2 

Lieferungen. 1% Thlr. 

Dies Werk umf ißt dios zwei Bände, und iſt zumächft 
zum akademiſchen Gebrauche beſtimmt. 


Hohenlohe, Alexander Fuͤrſt, 
Das entſtellte Ebenbild Gottes, 
in dem Menſchen durch die Suͤnde. Dargeſtellt 

in einer Folge von Predigten zur heil. Fa⸗ 
ſtenzeit. gr. 8. 17½ Sgr. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig erſcheint 
fortwaͤhrend mit großem Beifall und erweiſt ſich für jeden 
gebildeten homoopathiſchen Arzt, der bei den reißenden Fort⸗ 
ſchritten dieſer Heilmethode nicht zuruͤckbleiben will, als 
unentbehrlich, die 

g Allgemeine 


Homöopathische Zeitung 


Herausgegeben von den Dr. der Medicin S. W. Groß, 
F. Hartman und F. Rummel. Der Preis eines 
Bandes von 24 Bogen in 4. iſt 2 Thlr. 7½ ſgr. 
Erſcheint wöchentlich. 

Das Werk iſt bis zum 7ten Band vorgeſchritten. 

Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, in Bres⸗ 

lau die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 

Die Buchhandlung von C. Flemming (ehemals neue 
Guͤnterſche Buchhandlung in Gr. Glogar) empfiehlt zum bes 
vorſtebenden Weihnachts feſte ihr reichhaltiges Lager von 

Kinder- und Jugendcchrikten 
für jedes Alter; N 
Kinder- und Geſellſchaftsſpielen, Vorſchriften, 
Zeichenbuͤchern, Gebet⸗ und Erbauungsbuͤchern, 
Koch: und Haushaltungsbuͤchern ꝛc. 

Außerdem if ſtets eine bedeutende Auswahl von 

Taſchenbuͤchern, Claſſikern und andern 
Schriften, 
zu Geſchenken fuͤr Erwachſene, 


vorraͤthig. 8 
Auswärtigen und Einheimiſchen werden mit Vergnügen 


ER 


Kinder⸗ und Jugendſchriften zur Auswahl zugeſandt. 
Zom Neujahrs⸗Feſte empfiehlt fie eine bedeutende 
Aus wahl von 


Neujahrswuͤnſchen und Viſitenkarten. 
Noch machen wir ganz beſonders auf ein Lager der ge⸗ 
ſchmackvollſten 


Spiele und Spielereien, 


für Kinder und Erwach ſene, 
aus der ruͤhmlichſt bekannten Fabrik des Herrn Gropius 
in Berlin aufmerkſam, dieſelben ſind vom 14ten bis 24ten 
Deſemder in meinem Lokale (Arnolos⸗Mälzgaſſenecke) auf 
geſtellt. Glogau, den 12. Dezember 1835. 
Carl Flemming. 


Carl Cranz, 
Kunst- u. Musikalienhändler in Breslau 
(Ohlauerstrasse), 


empfiehlt sein wohlassortirtes La- 
ger von Musikalien, besonders zu 
niitzlichen und angenehmen 


Weihnachtsgeschenken, 
und verspricht die schnellste und beste 
Ausführung jeder ihm zu machenden 
Bestellung. 
Wie in früheren Jahren mache ich 
auch bei dieser Gelegenheit ein resp. Publi- 
kum auf das Nützlichste aller musikalischen 
Weihnachts- Geschenke aufmerksam, welches 
darin besteht, Quittungen für die jährliche 
oder halbjährliche Benutzung meines Musika- 
lien-Leih-Instituts auf die Dauer obiger Zeit 
von Weihnachten ab zu verschenken. Ich er- 
laube mir besonders diese Art von Geschen- 
ken, deshalb bestens zu empfehlen, weil auf 
diese Weise durchaus kein Missgriff in der 
Auswahl gemacht werden kann. 
Breslau, im Dezember 1835. 


Carl Cranz. _ 


Von dem rühmlihft bekannten Herrn Doctor Theol. 
Kraft, Director des Johanneums zu Hamburg, ſind jetzt 


Zeittafeln der griechischen Geschichte 


gr. 8. cartonnirt. 8 gGr. 
und ebenſo 


Zeittafeln der römischen Geschichte 


(edenſo 8 gGr.) erſchienen, die jedem Geſchichts freunde wills 


kommen, aber vorzüglich den Lehrern und Lernenden auf hoͤ⸗ 


beren Schulen erwünſcht fein werden, da fir eine mit mußer« 
bafter Gründlichkeit gearbeitete, gedrängte Ueberſicht der Ges 
ſchichte der beiden wichtigſten Volker des Alterthums und 


ihrer Literaturen im bequemen Octav Format, und mlt zweck⸗ 
mäßiger Ausſtattung zu einem wohlfeileren Preife gewähren. 
G. P. Aderholz in Breslau. 


Bei R. Frieſe in Leipzig iſt erſchienen, und zu 
haben in 
G. P. Aderholz, Buchhandlung in Breslau, 
(Ringe und Kraͤnzelmarkt Ecke) 
Der Papparbeiter, 
oder deutliche Anweiſung, jede Art von Pappardeit, ohne 
alle Vorkenntniſſe verfertigen zu koͤnnen. Fuͤt 
Kinder und Erwachſene von 
H. A. Kerndoͤrffer. 
Dritte vermehrte Ausgabe. Mit 9 Kupfern. Geh. 
25 Sgr. 


Gallerie der Staͤnde. 
Ein unterhaltendes und helchrendes 
Leſe- und Bilderbuch 
für die Jugend zur Erweiterung ih er Kenntniſſe, don 
f . A. Kerndoͤrffer. 
Mit 18 Kupfertafeln, worauf 58 Abbildungen. Geb. 
\ 17½ Sgr. 


Die gute Tochter, 
ein Leſe⸗ und Bilderbuch zur Unterhaltung fir Maͤdchen über 
verſchiedene Gegenſtaͤnde der Hauswirthſchaft. Mit color. 
Abbildungen weiblicher Geſchäfte und wirthſchaftlicher 
Geraͤthſchaften. Geb. Preis 10 Sgr. 


Die kleine Wirthſchafterin. 
Ein Leſe⸗ und Bildungsbuch für Mädchen 
von 8—14 Jahren, die einſt gute Hausfrauen werden 
wollen, von 
J. G. Ziehnert. 

Zweite verbeſſerte Ausgabe mit 12 gemalten Kupfertafeln. 

Ged. Preis 1 Thi. 


Neuer Orbis Pictus 
in fuͤnf Sprachen, als erſte Nahrung fuͤr den 
Verſtand der Jugend. 
Mit 22 color. und ſchwarzen Kupfertafeln, worauf über 


300 Gegenſtaͤnde abgebildet find. Vierte verbeſſerte und 
5 vermehrte Auflage. Geb. 25 Sgr. 


Die erzaͤhlende Mutter 
im Kreiſe ihrer Kinder. 
Ein Verſuch zur erſten Bildung des Verſtandes und Er⸗ 
weckung ſittlichen Gefuͤhls von 
J. G. Ziehnert. 
Neue ſehr verbeſſerte Ausgabe. Mit 8 Kupfertafeln. 
Geb. 27 Sgr. i 


Der luſtige Geſellſchafter 
in frohen Zirkeln. : 
Ein untrüglicher Wegweifer in das Gebiet der muntern 
Laune und Heiterkeit, mit vielen Räthſeln, Scherzfragen, 
Logogryphen, Charaden, G ſeuſchaftoſpielm, 45 iſchen, 


— 


mechaniſchen und anderen Taſchenſpielerſachen, Rechnungs⸗ 
und Kartenkunſtſtüͤcken, Geſundheiten, Liedern, Trinkſpruͤ⸗ 
chen und einer Anleitung zum ſcherzhaften Wahrſagen aus 
der Karte. 
Mit 1 Kupfer cartonirt 15 Sgr. 


25 1.9.2074 
auserleſene Bluͤthen deutſcher Dichter. 
Ein Beitrag zu geſell ger Erheiterung und zu Deklamati⸗ 
tionsuͤbungen, jungen Freunden und Freundinnen gewidmet. 
Geb. Preis 71, Sgr. 


General Liederbuch 
oder eine Sammlung von 
Tiſch⸗, Bundes ⸗, Trink, Burfchen- und Studenten-, Weine, 
Punſch⸗, Bier⸗, Rauch⸗, Schmauch⸗, Jagd⸗, Berg, Kriegs ·, 
Soldaten», Fiſcher⸗, Bürger», Verlodungs , Hochzeits⸗, 
Kindtaufs⸗, Jubelfeſts -, Silderhochzeits⸗, Geburtstags ', 
Faſtnachts⸗, Sytoeſter⸗, Kirmis⸗, Winzer⸗, Tanz⸗, Balls, 
Vaterlands⸗, Liebes und Freundſchafts⸗Liedern, Ständen, 
Geſaͤngen bei Einweihung, Aufnahme, Ruͤckkehr, Scheiden 
aus der Geſellſchaft; Morgens, Adend⸗, Nacht, Fruͤhlings⸗ 
Sommer-, Herbft: und Winter Liedern; Arien aus Opern, 
Lieder für Singvereine, Naturforſcher, Buchſtabierende ıc., 
ernſten und luſtigen, deutſchen und fremden Gefängen von 
Jocoſus Papageno. 
A2 tte vermehrte Aufl. Geh. 7½ Sgr. 


Fibel fuͤr gute Kinder 
zur Erleichterung des Leſenlernens, von 
B. Bacharach. 

Mit 1 Kupfer. Eleg. geb. Preis 5 Sgr. 


120 Bilder zum Ausſchneiden mit 
der Scheere 


für kleine Kinder, und zum Nachzeichnen oder Coloriten 
für größere Knaben und Maͤdchen. Preis 5 Sgr. 


Die elegante Waͤſcheſtickerin. 


Ate vermehrte Auflage. Im Etuis Preis O Sgr. 
r G. P. Aderholz in Breslau, 


Fuͤr Weinhaͤndler. 


In der Buchhandlung G. P. Aberhelg in Breslau 
(Ring und Kranzelmarkt⸗Ecke) iſt zu baben! 


Juͤllien: Topographie aller bekannten 
Wein berge 


und Weinpflanzungen. Enthaltend ihre geographifche Lage, 
die Anzeige der Art und der Qualität der Produkte eds Ges 
waͤchſes, die Verladungs + und Haupthandels⸗Orte; Benen⸗ 
nung und Inhalt der verſchiedenen Faͤſſer und Gemaͤße; die 
gebräuchlichen Transportmittel, die Zolltarife Frankreichs und 
des Auslandes ꝛc. ıc., nebſt einer General ⸗Klaſſifikation der 
Weine. Gekroͤnte Preſsſchrift. Nach der vierten Franzöſt⸗ 
f ſchen Ausgabe uͤberſekt. 
gr. 8. 2 Bände, Preis 3 Thaler. 
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In der Antiquar⸗Buchhand⸗ 
lung des S. Horrwitz, 


Kupferſchmidr Straße Ne. 42 (im Bergmann) iſt zu haben: 

Funkes Naturgeſchichte und Technologie. 3 Bde. in 
elegantem Hlofranzdd. mit 24 Kupf. 1812. f. 5½ Rthlr. 
Menzel, die Geſchichten der Deutſchen. 7 Bde. elegant 
gebunden mit vielen Kupfern. 1815 — 23. Ldpr. 12 Rthlr. 
für 4½ Rthlr. Deſſen Chronik von Breslau nebſt Bes 
e 2 Bde. mit Kupf. Ldp. 8 Rehlr. für 

14 Rıhir, 

Das neuſte eleganteſte Converſations⸗Leri⸗ 
kon für Gebildete aus allen Staͤnden. Epz. 
1834, 20 Lieferungen mit 40 der ſchoͤnſten Stahl- 
Ko Subſcriptionspreis 6% Rthlr. für 4% 

thlr. 

Von Strombeck Ergänzungen zum Landrecht. 3 Bde. 
1829 in elegantem Hlbfranzbd. für 574 Rhtlr. Canna⸗ 
bich, Lehrbuch der Geographie. 1832. elegant gebunden für 
1½ Rthlr. 


Weihnachtsgaben 


wohlfeil, neu u. ſchoͤn gebunden. 

In der Antiquat⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14 ig zu haben: 

Buͤffon's Naturgeſch. 60 Bde. dp. 60 Rihlr. f. 15 
Rthlr. Beckers Weltgeſch. neueſte Aufl. in 14 Bden. für 
11 Rtihlr. Raumers Geſch. der Hohenſtaufen. 6 Bde. f. 
824 Nehlr. Jerters Welsgeſch. für Kinder. 2 Bde. 1821. 
mit vielen Kupfern f. 2½ Rthlr. Jerreis nere Bulder⸗ 
Geogr. für die Jugend mit Kupfern. f. 1½ Rihlr. Pracht 
ausgabe von Schillers Gedichten f. 2 Rihlr. Haus ⸗ und 
Famillen-Bibel, Prachtausgade mit Stahlſtichen, vollſtäͤndig 
f. 2% Rthlr. J. G. Jakobis ſaͤmmtliche Schriften. 8 
Bde. prachtvoll geb. f. 2½ Rthlr. Carol. Pichlers ſaͤmmt⸗ 
liche Schriften. 60 Thle. Hfeb. f. 8% Rthlr. Corinne 
ou I'Italie p. Mad. de Stael. f 1% Rthle. Delphine 
p. Mad. de Stael. 4 Boe. f. 11% Rıpir. Shakespea- 
res Works dramatie mit Appendix. in engl Pracht» 
bb. f. 4 Mehle. Macpbersons History of Great-Bri- 
tain. 2 Bde. gr. 4 Lenden, in engl. Frbd. f. 5 Rthlr. 
Metastasio Poesie, 10 Bde. engl. Hfrb. f 3 Rthlr. 
Giannone, letoris civile del Regno di Napoli. 4 
Bde. gr. 4. Hfeb. f. 5 Rißle. Calderon, Las Come- 
dias, 4 Bde. 1830. B:linp. ſtatt 20 Rthir. f. 12 Nehlr. 
Ciceronis opera omnia ed. Schütz. 21 Bde. in pracht⸗ 
vollem Hfrb. f. 10 Rehlr. Menzels Chronik und Bela⸗ 
gerungsgeſch. von Breslau mit Kpfın. ft. 8 Rthle. f. 3 
Rihlr. Menzels Geſch. der Deutſchen. 7 Boe. 4. Hfezb. 
ſt. 18 RNehlr. f. 6 Rthlr. 


Große Himmels⸗ und Erd⸗ 
| globus 8 


don Doppelmayer über 20 Zoll im Duchmiſſer. 1728. noch 
gut gehalten mit Geſtellen f. 12 Rthlr. 


a 


Weihnachts - Gefhent, 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schuhbrücke Nr. 6, iſt fo eben erschienen: 


Der 


Baukasten, 


: ober: 2 
Anweiſung die anſchauende Erkenntniß der Kinder in den erſten Lebensjahren zu befoͤrdern, 
und dem Zeichnen-Unterrichte eine feſte Grundlage zu verſchaffen. N 
Enthaltend 40 Bauſteine und 10 Steindrucktafeln zum Nach bauen und ein Titelblatt. 
Bon 


K. 


r nn e 


Zeichnenlehrer in Breslau. 
Preis: 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Die beſte Empfehlung iſt gewiß folgendes Urtheil des im pädagogischen Fache fo ausgezeichneten erſten Ober⸗ 
Lehrers am hieſigen evangeliſchen Schulchrer- Seminar Herrin Scholz, derſelbe ſagt darüber unter anderm: EEE 
„Es ift zu wuͤnſchen, daß dieſer Baukaſten, als ein fo zweckmaͤßiges Bildungsmittel 
„des kindlichen Geiſtes, von recht vielen Eltern und Lehrern nach der beigefügten Anweiſung 


„des Verfaſſers benutzt werden moͤge.““ 


Serbftb:fHäftigungsmictel find ja ſtets für die Jugend willkommen geweſen, dies iſt eines der Beſten! 


In demſelden Verlag erſchien ferner: 


Fr. v. Korff's erſte Stufenleiter des unterrichts im Zeichnen. Beſtehend in einer Reihe vom Leich⸗ 


ten zum Schweren fortfihreitenden Vorlegeblaͤtter. 


Zum Gebrauch in Volkes und Bürgerſchulen, fo wie in Gym⸗ 


naſien und Gewerbeſchulen, beſonders aber auch für den Selbſtunterricht. Preis im Futteral 15 Sgr. 


— — Ergaͤnzungsheft hierzu, enthaltend 75 Vorlagen. 


Preis 20 Sgr. 


— — Erſte und zweite Stufe des Landſchaftzeichnens, zwei Hefte im Futteral, jetes 15 Sgr. 


— Unterweiſung im Blumenzeichnen, 1 Heft im Futteral, 15 Sgr. 


— — Uebungen im Zeichnen kleiner Gensebilder, 1 Heft im Futteral, 15 Sgr. 


— — Uebungen im Kopfzeichnen, im Futteral, 15 Sgr. 
Ferner erſchienen daſeldſt folgende nuͤtzliche Sp ele: 


Die große Menagerie der Säugetbiere. Ein natuthiſtoriſches Spiel zum Nutzen und Vergnügen für die 


Jugend. 


Jugend und Erwachſenen. 


Mit vielen Abbildungen. Preis: ſchwarz 20 Sgr., illum. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Neues hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ſtatiſtiſches Frag: und Antwort Spiel für die Jugend. 
beitete und ſehr vermehrte Auflage mit lithogrophirten Sp elplaͤnen. 
Neues Rübezahlſpiel, oder die Reife ins Rieſengebirge. 
Mit lithographirten Spielplan. 


Zweite, gaͤnzlich umgear⸗ 
Preis 15 Sgr. 

Zum Vergnügen und zur Belehrung für die 
Preis: ſchwarz 15 Sgr., iuum. 20 Sgr. 


Das europäifche Luft: und Trauerſpiel, oder die denkwürdigen Jahre des deutſchen Freiheits⸗ 
Krieges 1812 bis 1815, ais Geſelſchafteſpiel aufgefaßt und dargeſtellt. Der väterländifchen Jugend gewidmet. 


Mit lithographirten Spielp'an. Preis 15 Sgr. 


Der unterm 19. Nov. 1833 als durch Entwendung 
abhanden gekommen angezeigte Pfandbrief: 
Pilchowitz und Dudensko OS. Nr. 315 über 100 Rthlr. 
iſt wieder in Vorſchein gekommen, welches zur Herſtell ung 
ſeines ungehinderten Kurſes hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den 14. Dezember 1835. 
Schleſiſche General: Landfchafts - Direktion. 


Bekannemachung. 

In einer bei dem unterzeichneten Inquiſitorlate ſchwe⸗ 
denden Unterſuchungsſache find als hoͤchſt wahrſcheinlich ent⸗ 
wendet ein Paar blautuchne Beinkieider am 15. Mai in 
Deſchlag genommen worden, der Eigenthüömer beufelden wird 
hierdurch, aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen, ſpöteſtens 
aber in dem vor dem Oder⸗Lindes⸗ Gerichts Referen darts 
Thiele in dem Verhörzimmer Nr. 14, auf den W. Decem⸗ 
ber, Vormittags 10 Uhr, anberaumten Termine zin melden, 
feine Egenthums⸗Anſprüche nachzuweiſen, und die Auslie⸗ 


ferung der Beinkleider, im Falle feines Außenk leibens aber 
zu gewärtigen, daß darüber anderweitig geſetzlich werde dre · 
fügt werden. f 
Breslau, den 8. December 1835. 
Das Koͤnigliche Inquiſttorſat. 


Reggenſchirme ohne Feder 
inne e Erfindung des Zerbrechens der Stoͤcke 


D. Gallyot 


empfiehlt ſich mit einer neuen Art von Regen⸗ und Son 
nenſchirmen mit Ring und Klappe, wodurch die Stöcke mit 
Einſchnitte nicht geſchwaͤcht find, ſie gehen weit bequemer 
aufs und zuzuma hen als die, die bis jegt fabrizirt wurden, 
find zußerſt elegant und die Preife ſehr ermeſſen. 

Dieſe Schirme find nur in meiner Fabrik zu haben. 
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Die Platina⸗Zuͤndmaſchinen⸗Fabrik 
ö von 


0 
S 
Joh. Kramer, 
Schuhbrücke Nr. 69, in Bres au, 
empfiehlt eine Auswahl gut gearbeiteter Zuͤndmaſchinen zu 
mäßigen Preiſen, für deren Aus dauer verbürgt wird. 
Auch werden alle Reparaturen dergleichen Maſchmen uͤber⸗ 
nommen und aufs beſte ausgefuhrt. 


Arrac⸗Flaſchen Verkauf. 


Ein Commiſſions⸗Laager aufzurdumen verkaufe 
das 100 Stuck / Quart Pr. Maaß 3 Rthlr. 
— 100 1 


— ½ 


> C. Anders, Carlsplatz Nr. 3. 
e 

2 Eine Parthieneuer mo. A 
2 dern gearbeiteter Klei. 2) 
E dungsſtuͤcke für Herren 
E find, um damit aufzu- 2 

2 Füunen zu guffallendbbll La 
15 ligen Preiſen zu verfau- a 
Eg fen, am Rathhauſe Nr. 3 
1 4 im goldenen Krebs 1 a 
12 Stiege hoch. 1 


Sahara 


Adolph und Claͤrchens 


Lieblings⸗Spielzeug, 
oder nützliche Anwendung der Erholungsſtunden wiß degreri⸗ 
ger Kinder, iſt fo eben angekommen und für 21% Sgr. bei 
a uns zu haben. 5 ; 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring: (Kränzel⸗Markt.) Ecke Nr. 32. 

So eben haben wir eine grosse Sendung der 
elegantesten und geschmackvollsten Cartonnagen 
(das neuste und reizendste was in der Art erschie- 
nen ist) aus Paris erhalten. Wir empfehlen die 
selben gefüllt und ungefüllt; so wie auch unser 
reichhaltiges Lager aller Sorten feiner Seifen und 
Parfumerien in der frischesten und besten Qualität 
zu passenden Weihnachts-Geschenken. 

Die Parfümeriz-Fabrikanten 


Bötticher und Metzenthin, 
; Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


Die echten kleinen Schwarzwalder 
Wanduhren, 
welche Stunden ſchlagen, wecken oder gar nicht ſchlagen, find 
„von 23 Thaler an, 
a fein vergoldete Taſſen 
mit dauerhafter Vergoldung und Malitei, fo wie 
Theemaſchinen aller Art, 
Zuckerdoſen, Wachsſtockrüͤchſen, Thee⸗ und Kaffee bretter, 
Lampen, Federſcheiden, Mehlſpeiſenreifen, Spucknaͤpfe, 
Strickſcheiden, elaſtiſche Strumpfbaͤnder, Taſchenlaternen, 
Lichtſparer, Leuchter, Lichtſchrerteller, plattitte Korke, Spar: 
büchfen, Schrerbzeuge, 
Fiuchtkoͤrbchen, und noch viele andere, zu Weihnachts 
geſchenken für Herren und Damen ſich eignende 
ſehr ſchoͤne Waaren, 
ſo eben bei uns angekommen, und ver⸗ 
kaufen alle hier genannten Gegenftände 
zu denen bereits fruͤher angezeigten, 
ſo aͤußerſt wohlfeilen Preiſen. 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch. 
Ringe (Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Große EI 
Pommerſche Gaͤnſebruͤſte, 
Aſtrachaner Zucker⸗Erbſen, 
Warſchauer Tafel⸗Bouillon, 
feinſtes Kartoffel⸗Mehl, 

ſchoͤn weiß, erhielt neuerdings und offerirt dilligſt: 


Carl Joſeph Bourgarde 


Ohlauer⸗Straß: Nr. 15 


Aecht Baieriſch Bier 


iſt fortwährend in vorzuͤglicher Güte zu haben bei 

A. Hennig, 

im goldenen Schluͤſſel, Eliſabeth⸗ Straße und 
Fiſchmarkt. 


Von dem ſo beliebt gewordenen 


Boſton⸗Canaſter 
aus der Fabrik der Herren E. H. Ulrici und Comp. in 
Berlin, empfing ich wiederum einen neuen Zuſand, und 
kann denſelben mit Recht als ganz vorzüglich anempfehlen. 
Bei Quantitaͤten gebe ich den hoͤchſt moglich ſten Rabatt. 
Julius Ferd. Sachs, Reuſche Str. Nr. 27. 


Spielwaaren⸗Ausſtellung! 


Zur groͤßern Bequemlichkeit, und um meinen werthen 
Kunden eine beſſere Ueberſicht zu verſchaffen, habe ich eine 


Auswahl ber neueſten und ſchönſten Spielwaaren im erſten 


Stock meines Hauſes aufgeſtellt, und empfehle dieſelben, bei 
reeller Bedienung, zu den dilligſten Preiſen. 
| J. Brach vog e k, 
Rathhaus Nr. 24. 


Rauchtabacksdoſen, Brod⸗ und 


| 


| 


| 
| 


1 
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c Eis ein- Vin en ein bb: e hen Lr 
Höchst charskteristische Räucherfiguren, 75 
so wie dergleichen zu Feuerzeugen, empfehlen: 5 


5 Bötticher & Metzenthin, : 


& Parfum.-Fabr., Ring, Riemerzeile Nr. 23. 3 
TE e eee eee 


Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ 
und Brat⸗Geſchirr 


mit dauerhafter Emaille, 
iſt fo eben bei uns angekemmen und verkaufen ſolches zu 
herabg⸗ſetzten äußerſt nirdrigen Preiſen. 
Hubner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗(Kraͤnzel Markt) Ecke Nr. 32. 


Zum Em: und Verkauf von Gold und Silver, Geldſor⸗ 


ten, Treſſen und allen in dieſes Fach einſchlagenden Arti⸗ 


kein, empfiehlt ſich ergebenſt: 


Eduard Joachimsſohn, 


Bluͤcher⸗Platz Nr. 18, neben der Königl. Commandantur. 


Wein⸗Offerte. 


Einen ſehr ſchoͤnen mouſſirenden Neckar⸗Champagner, um 
damit zu räumen, verkaufe ich die Flaſche mit 1 Rthlr. 5 
Sgr., bei Abnahme in Parthieen billiger. Einen ſehr ſchoͤnen 
und gut abgelagerten alten Ungar⸗Wein, die Flaſche 15 Sgr. 
— wie alle uͤbrigen Sorten feine und billige Weine ſind zu ha⸗ 

bei 


- C. Anders, Carlsp'atz Nr. 3. 
EEE TE BRENNT re ce see 1 
EECOEE3SIOHSIEHEHBHES9HS 
© Verkauf regulirter Uhren. ® 
Mein vollftändig affortirtes Lager der neuſten und & 

geſchmackvolſten Parifer und Schweitzer Herren- und G 
Damen⸗Cylinder⸗ und Cylinder = Nepetir Uhren, fo 3 

S wie alle Gattungen Stutz und Tafel⸗Uhren empfiehlt ® 
& unter Zuſicherung moͤglichſt bill ger Preiſe: 8 
& M. A. Franzmann, Uhrmacher, ® 
8 Albrechts⸗Straße Nr. 41. im zweiten Viertel, zum G 
5 ſchwarzen Bär. 8 


& 
ETOIEH0OS08YE9SH0B9998989 


rr Aecht bairiſches Lager⸗Bier a 
von ausgezeichneter Qualität, empfing einen Trans pott und 
verkauft die Flaſche à 5 Sgr. . 
Carl Braun, Reuſche Str. Nr. 23. 
neben den brei Kronen. 
Um meinen Ausverkauf von Jouwelier⸗Waaren im gold» 
nen Baum am Ringe um ſo gewiſſer vor dem Feſte zu been⸗ 


digen, verkaufe ich vom 17ten d. ab, noch um 10 Prozent 
nledriger. 


— 


Carl Böttiger. 


1 Cell von B 
iſt billig zu verkaufen 10 e ER 
Anfrage» und Adrefs Bureau, 
(im ulten Rathhauſe, 1 Treppe hoch.) 


Haus Verkauf. 

Ein am hieſigen Markte der Hauptwache gegenuber bes 
legenes maſſives Haus, in welchem ſich eine eingerichtete 
Specerei⸗Handlung befindet und ſich wegen ſeiner vortheil⸗ 
haften Lage zu jedem Geſchaͤfts betriebe eignet, fo wie ſich 
auch ein in dem dazu gehörigen Hinterhauſe befindliches Lo⸗ 
cal ganz beſonders für einen Feuerardeiter eignet, iſt veräns 
derung halder zu einem ſehr annehmbaren Preiſe aas freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere hierüber deim Eigen⸗ 


thuͤmer. 


Brieg, den 8. December 1835. 
J. G. Becker. 


Eine Siegel⸗Preſſe iſt zu verkaufen: Neuſtadt, Breite⸗ 
ſtraße Nr, 7. par terre. 


Eine in gutem Betriebe befindliche 
Cichorien-Fabrik 
iſt ſammt Vorrath billig zu verkaufen. — Näheres im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Buͤreau, 
Sa (im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch.) 
Verschiedene 


Capitalisten, 
welche ihre Gelder auf Landgüter, Fabriken, Müh- 


len und sonstige Grundstücke auszuleihen beab- 
sichtigen, haben mich’ersucht, diesfällige Meldun- 
gen entgegen zu nehmen und die Sicherheiten zu 
prüfen. 


A. F. Schultz in Berlin, Bischofsstr, Nr. 25. 


Einige Capitalien auf Wechſel 
und auf andere ſichere Documente ſind 
zu erheben im 

Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau, 


(altes Rathhaus eine Treppe hoch). 


Offene Lehrlings⸗Stellen 
zur Pharmacie, zur Landwirthſchaft und zur Handlung, fo 
wie zu verſchiedenen Künften und Handwerken, find nach⸗ 
zuweiſen vom 
Anfrage: und Adreß⸗Büteau, 
(im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch.) 


Ein junger unverheiratheter Koch von Berlin, welcher 
ſeiner Geſchicklichkeit und Treue, ſeines ſittlichen Charak⸗ 
ters und Fleißes wegen die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen, 
in einer Hofkuͤche gelernt und in mehreren großen Haͤuſern 
ſervirt hat, ſucht bei einer hohen Herrſchaft ein Engags⸗ 
ment. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Fur einen einzelnen Herrn wird ein Quartier von 2 bis 
2 Studen ohne Meubles, bald oder Neujahr zu beziehen, 
verlangt. Commiſſions⸗Compteir, Schweidnitzer 
Straße Nr. 54, erſte Etage. 

90 Schock 3 x 
Teichſchoben offerirt das Dominium Hünern, eins Meile 
von Breslau. 


— 53 — 


Angekommene Fremde. WECHSEL- UND GELD-COURSR 


en 16. Dezember. Weiße Adler: Hr. Landes-Aelt. von f 

due a. änedort, — Hr. m Strobel a. Brieg. — Rau⸗ r 
tenkranz: Hr. Kreis⸗Deputirter v. Aulock a. Pangel. — Hr. m — —, 
Kfm. Franck a, Neiſſe. — 85 Kfm. e erg Wechsel- Course. Briefe; Geld; 
— Hr. Kfm. Taucher a. Chemnitz. — aue Hi K ; leeren ae en 
Sek. v. eise 1. Pohlsdor f. — Hr. Ober⸗Amtm. Müller Austerdam in Cour. er 2 Mon. — 1425 
a. Borganſe. — Gold Gans: Hr. Fabrik. Pfeiffer a. Kaſſel. — Hamburg in Baneos , . & Vista EN 1554 
Hr. Kfm. Stiegler a. Baden. — Hr. Guts beſ. v. Stablewski a. Ditto 2 W. — . 
‚Hlonie. — Hr. Rittmſtr. Krickent a. Militſch. — Gold. Löwe: Ditte . 2 Mon. 132 
Hr. Fabrikant Hirſch a. Rawicz. — Hr. Rentmſtr. Nippert aus London für 1 Pf. Ster > S Mon sr 1 
Kl. Oels. — Hr. Lieut. Wernecke a. Königsberg. — Goldene Se 8 1 . 6. 291 — | 
Zepter: Hr. Erzprieſter Wagner a. Jariſchau. — Deut ſche ande Für 300 Fr. 2 on. — BER 
Haus: Fr. Landräthin Baronin v. Zedlitz aus Bogislawitz. — Leipzig in Wechs, Zahl. à Vista 1053 — 

Hr. Gutsbeſ. 5 1 eln ‚m ae EB Dittes I | Messe — — | 

Barchewitz a. mellwiz. — Dre „ d, Pr 

eit o. Ober Webnsbeeſ, — Hr. Graf v. Kospoth a. Schönbrieſe. 3 3 2 Mon. 105! — 

— Hr. Paſtor Gerlach a. Lorenzberg. — Hotel de Sileſie: Wien in 20 RL... [ Vista . — 

Hr. Landes⸗Aelt. v. Ezettriz a. Kolbnitz. — Hr. Seeed en Dine 88 2 Mon, — 1031 
Sacken a. Stradam. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. v. Bärenfels aus Berlin 2 a 4 20.0. | Vista 100 * 
Waldenburg. — Hr. Kfm. Leuſchner a. Waldenburg. — —; ͤ RE Mes; 5 — 
Edwen: Hr. Kfm. Schweitzer a. Neiſſe. — Hr. Kfm. Galewski — 99 

a. Brieg. — Hr. e e ee &E 80 Neu⸗ Geld- Course. 

adt. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Metz a. St. Goar. — fo 8 > 3 ER 
em. Edelmann a. Leipzig. — Hr. Kfm. Jones a. Ham⸗ K org 2 Duesten 5... 96 
burg. — Hr. Kim. Schöller a. Reichenbach. — Hr. Kfm. Zachau mausert. Ducate nnn Be 932 

a. Dresden. — Hr. Kfm. Becker a. Hamburg. — Hr. K. K. Friedriechsd' org * 1134 = 
Lie ut. Baron v. Seckendorff a. ungarn. — Gold. Hirſchel: pol, Can! en 1024 Br 

Hr. Kfm. Löwe a. Loßlau. — Kronprinzen: Hr. Kaufmann Wiener Einl.- Scheine 42 
Annett a. Warſchau. — - zus — | 
Priv attogid: Se 1 e Eflecten- Course. — 
u. Hr. Doktor Gabriel a. Ludwigs dorf. — Biſchofſtra ße 2 — 
Ber Fr. Guten. Dihrberg a. anno: — Hr. Referend. Staats- Schuld - Scheine — 4 1015 —— 
Roſenkranz a. Krotoſchin. — Gartenſtr. No. 24: Hr. Lieut. v. Seehandl, Präm. Scheine à 30 R, | — 605 2 
Stoſſell a. Saarlouis v. 38. Infant. Reg. — Breslauer Stadt- Obligationen 44 — 1044 
— — — — — Ditto Gerechtigkeit ditte . 4 1 —— | 
16. Dez.] Barom. inneres aͤußeres feucht Wind garke Sewölk 8 a Pfandbriefe 4 — 8 | 
Cu. V. 27711, f T 1, 4 0,0 — o, 2 NW. 5 neblich. Sehles, Pfandbr, von 4000 Rur... 1 — | 1071. | 
2 U. R. 28” 0, 2 f 2, 0 , 4 0, NW. ge übrzgn. Litto ditto— 300 — 1 107% 
— 


— — — 'ſä —- — die dite 100 — 
Nachtkuͤhle — 0, 0 ( Thrmomster ) Oder * , Dieeonte. . 2 


Hoͤchſte Getreide: Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


— —ſ . — — — — 3 — — — —— EEE EEE] 


5 8 Weizen, 
t. atum. — Roggen. . 
S td weißer. gelber. 2 Bann daten 
Vom Rthle. Sgr. Pf. Kthlr. Sgr. Rthle. Sgr. Pf. . Pf. [Rthlr. Sgr. 9 


Liegniz 11. Deembr./— — — 1 8 4] — 25 — — 23 44 — 16 — 
1 1 18 — 1 8 — — 26 — — 4 —| — 13 — 
Goldberg 2 1 22 — 1 12 -I- 26 —-— 24 — — 16 — 
Striegauu > 8 1 18 —- 1 9 -1- 23 --I- 23 —1 — 15 — 
Bunzlan e 1 20 — l 1 12 6 — 27 6 — 26 31 — I 6 
Löwenberg 7 1 25 — 1 15 — 26 — — 26 1 * 


— . — — — — — — TE En GEEHRTER 
„ Te 
Breslau, den 16 December 1835 


wolte, 1 Me. 11 Er — 27 mi. 5 Su. 7 7 1 gg = Sgr. — 2 
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